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Der Kaiſer in England.
Der Kaiſer hat am Donnerstag früh 9 Uhr Cowes

verlaſſen und iſt eine Stunde ſpäter in Portsmouth
eingetroffen, wo die Landung an der Ofſtſeite des
Dock Bards erfolgte. Der Kaiſer war vom Prinzen
von Wales und den Herzögen von Edinburgh und
Connaught begleitet.

Sir Leyceſter Smyth aufgeſtellt. Der Kaiſer wurde
von den Admirälen Commerell und Gordon empfangen
und ſchritt die Ehrenwache ab. Zunächſt wurden
die Kriegsſchiffe, die Fabrik von Dampfmaſchinen
und das Torpedolager beſtchtigt. Hierauf begab ſich

Mittags fand
ein Gabelfrühſtück im Admiralitätshauſe ſtatt. Nach
der Kaiſer nach dem großen Baſſin.

mittags erfolgte die Fahrt nach der Königstreppe,
von wo eine Dampfpinaſſe die Herrſchaften nach dem
Torpedo Uebungsſchiffe „Vernon“ bringen wird.
Zum Abſchluſſe werden intereſſante Torpedoübungen
bei WhaleJsland ſtattfinden.

Die Landung des Kaiſers erfolgte nach einem
ſpäteren Telegramm programmmäßig die Matroſen
des „Sergpis“ und der „Vitory“ bemannten die
Ragen, als die königliche Hacht „Alberta“ mit dem
Kaiſer und den Prinzen an dem Dockyard anlangte.
Eine Abtheilung des Horkſhire Regiments bildete die
Ehrenwache. Der Kaiſer und der Prinz von Wales
hatten die Uniform eines engliſchen Admirals an
gelegt, während der Herzog von ConnaughtWenerals

Mniform trug
Der Premierminiſter Marquis of Salisbury hat

ſich am Donnerstag Mittag nach Osborne begeben.
Am Mittwoch wohnte der Kaiſer in Eaſtney

mit den engliſchen Prinzen dem die neue Angriffs
methode veranſchaulichenden Manöver verſchiedener
Truppentheile bei und drückte wiederholt ſeine Be
friedigung über die Leiſtungen der Truppen aus.
Nach dem Vorbeimarſch derſelben kehrte der Kaiſer
nach Osborne zurück, wo Abends Familientafel
ſtattfand

Eine Unterredun
über den deutſchen Kaiſer

hat ein Redacteur des Brüſſeler „IJndependance“ mit
einem Herrn aus dem Gefolge des Kaiſers

am Sonntag gehabt. Aus einer Ueberſetzung der
„Kölniſchen Zeitung“ entnehmen wir der theilweiſe
recht unwahrſcheinlich klingenden Unterhaltung folgende
Einzelheiten Als der IJntersiewer die Gerüchte über
Abrüſtugen erwähnte, meinte der Herr aus dem
Gefolge des Kaiſers: „Alles Schwindel, Auf-
ſchnetdereten. Glauben Sie mir, wir denken
nicht daran abzurüſten.“ Als der Redacteur
nun darauf hinwies, daß Wilhelm als Kaiſer fort
während ſtch außergewöhnlich für die Armee intereſſtre,
bei jeder Gelegenheit ſich an die Spihe der Truppen
ſtelle die Garniſon von Berlin mehrfach alarmirt
habe und bei ſolchen militäriſchen Voreingenommen

un heiten es ſchwer falle, den friedlichen Geſin
e nungen zu glauben, denen der Kaiſer bei jeder Ge
z legenheit nicht ermangle, Ausdruck zu geben, erhielt er
42 zur Antwort Das iſt es eben, was Sie irreführt.

Sie urtheilen nach Aeußer lichkeiten. Ohne
ſelle Zweifel liebt der Kaiſer die Armee von Grund aus,
en in aber wenn er auch militäriſchen Geiſt beſitzt, ſo iſt

deshalb nicht ſtreitfüchtig oder gar kriegeriſch ge
len unt. Er weiß, was die Stärke werth iſt, aber auch,
c s es manchmal koſtet, ſte zu mißbrauchen. Der

Gewährsmann des Brüſſeler Blattes betont als
dann,
Hineingerathen ſet.

daß der Kaiſer in ganz neue Verhältniſſe
Moltke ſei nicht mehr im Stande,

die Arbeiten des Generalſtabes zu leiten. „Fürſt
Zismarck, nun Sie wiſſen, unter welchen Um
ſtänden es nöthig geworden, ſich von ihm

u trennen.“ Der Herr ſtellte alsdann die ſelt
Kme Behauptung auf, daß der unglückliche Kaiſer

Friedrich nur ein unbeſtimmtes politiſches Teſtament

Und keine Traditionen hinterlaſſen habe. Der Herr

An der Landungeſtelle war
eine Ehrenwache unter dem Befehle des Commandeurs

Sonnabend den 9. Augufſt.
entwickelte alsdann weiter die Stellung des Kaiſers
der Armee gegenüber, worauf der Redacteur meinte,

das ſei ja der Militarismus bis zum
Aeußerſten. Der Bewährsmann au dem Gefolge
des Kaiſers antwortete darauf: „Bis Um Aeußer
ſten Nein, aber der ganz nothwendige Mili
tarismus.“ Jn der allgemeinen Politek ſpielt die
Armee die Rolle der Kapitalten in den Geſchäſten.
Aus dem herausfordernden preußiſchen
Kronprinzen ſei ein Kaiſer geworden, der
den Frieden liebe und ſich nicht ſcheue, der Ge
ſchäftsreiſende in vieſer ſehr begehrten
Waare zu ſein. „Der Englandfreſſer von vor vier
Jahren iſt der beſte Freund Englands geworden. Der
Herrſcher, den man beſchuldigte, ſich eng mit der
Partet des Paſtors Stöcker unter dem Einfluß unſerer
Kaiſerin verbunden zu haben, hat grade das Gegen
theil von dem gethan, was man von ihm erwartete.
Hat er nicht ganz unlängſt die Benennung eines
ſehr liberalen Theologen für die Univerſttät beſtätigt
und die Ernennung eines Juden zum Recktor bei der
Hochſchule in Halle genehmigt Man behauptet, er
ſet der Partei der Kreuzzeitung geneigt und er
beruft einen liberalen Finanzminiſter endlich, der
feurige Bewunderer des Fürſten Bismarck ſteht nicht
an, die Entlaſſung dieſes unentbehrlichen Miniſters
anzunehmen. Als Her Redacteur auf die Urſache
des Deſuchs beim belgiſchen Könige anſpielte, ant
wortete der Herr: Nichts einfacher und natürlicher
als dies. Ehe der Kaiſer den Kanal durchfahren
wollte, wollte er nicht an Oſtende vorbeifahren, ohne
Jhren Herrſcher zu begrüßen, da er glaubte, dieſes
Zeichen der Höflichkeit einem Monarchen und einem
Volke ſchuldig zu ſein, für die Deutſchland lebhafte
Sympathien hegt. Suchen Sie keinen andern Grund,

weiter liegt nichts vor. Das künftige Jahr
werden wir nach Spanien und dem Mittel
meere gehen. Wir würden ſchon in dieſem Jahre
dorthin gegangen ſein, wenn die Maſchinen der
„Hohenzollern“ eine ſo lange Reiſe nach derjenigen,
die wir eben gemacht haben, ertragen könnten. Auf
die Anſpielung auf die Gerüchte gewiſſer Blätter,
betreffend eine Reiſe des Kaiſers nach Paris, er
widerte der Befragte zunächſt, daß dieſelben un
zutreffend ſeien. Dann ſetzte er nachſinnend hinzu
Doch nach allem, wer weiß es. Der Kaiſer iſt
ein ſehr kühner Geiſt und ſelbſt das Unwahr
ſcheinliche kann bei ihm wahr werden.
Der Kaiſer will den Frieden und es giebt nichts,
was er zur Erhaltung deſſelben nicht thun würde,
wenn er der Ueberzeugung wäre, daß eine Reiſe nach
Paris dort nicht als eine Handlung eitler Ruhm
ſucht oder Prahleret betrachtet werden könnte, ſondern
als ein Beweis ſeines aufrichtigen Wunſches, in
Frieden mit Frankreich zu leben, dann, ſeien Sie
verſtchert, er würde nicht zögern, dorthin zu gehen.

Politiſche Neberſicht.

Unter dem Titel Deutſche Treue ein
Haupterforderniß in den ſozialen Kämpfen der Gegen
wart“ veröffentlicht die „Kreuzztg.“ als Leitartikel
eine Anſprache des Militär Oberpfarrers Dr. Rocholl
in Hannover, an deren Schluß er an die „deutſche
Treue“ des Freiherrn von Stein erinnert. Als
König Friedrich Wilhelm III. ſich auf der Flucht nach
Memel befand, ſandte er Stein einen höchſt un
gnädigen Brief, in welchem dieſer ein „widerſpenſtiger,
trotziger, hartnäckiger und ungehorſamer Staatsdiener“
genannt wurde, der „nur durch Launen geleitet, aus
Leidenſchaften und perſönlichem Haß handle Der
MilitärOberpfarrer knüpft daran folgende Betrachtung:
„Und dieſer treue Mann ging, freilich mit ſchwerem
Herzen, in das Privatleben zurück, aber er blieb treu
Der Tag kam heran, an welchem der König, beſſer
über ihn belehrt, ihn wieder zu ſich rief er folgte
ruhig und vergaß, was hinter ihm lag. Das
ſollten ſich heutzukage guch viele Staats
männer merken, die in neuerer Zeit nicht mehr

1890.

Schmollen und keine Gegenaction, die dem Haß
ähnlich ſteht, nein Treue behalten Die „Kreuz
Zeitung“ zeichnet den letzten Satz durch den Druck
beſonders aus.

Das engliſch franzöſiſche Abkommen
bezüglich der Abgrenzung in Afrika iſt am
Dienſtag unterzeichnet worden. Jn den zu London
gusgetauſchten Erklärungen zu dem Abkommen willigt.
die franzöſiſche Regierung ein, die Abmachung
von 1762 dahin abzuändern, daß ſte die Errichtung
des engliſchen Protectorats in Sanſibar und Mascat
geſtattet und England in Anerkennung des franzöſiſchen
Protectorats auf Madagascar die engliſchen Conſuln
dem Exeguatur der franzöſtſchen Regierung unter
wirft. Außerdem erkennt England die Grenze der
Jntereſſenſphäre Frankreichs in Oſtafrika in der Ver
längerung der franzöſtſchen Beſttzungen in Algier,
am Senegal und Niger an. Dieſe Erklärungen
werden demnächſt veröffentlicht werden. Wie die
„Liberté“ vernimmt, betrage die von England in
dem engliſchfranzöſtſchen Uebereinkommen anerkannte
Grenzlinie der Einflußſphäre Frankreichs ungefähr
1000 Kilometer in der Gegend des Nigers und des
Tſchadſees, Der Deputirte Laur beabſichtigt, die
Regierung demnächſt betreffs des Uebereinkommens
zu interpelliren. Jn ver franzöſtſchen Depu
tirtenkammer wurde am Mittwoch eine Inter
pellation über die Kataſtrophe in den Gruben
von St. Etitenne eingebracht. Nach Schluß der
Debatte nahm die Kammer mit 297 gegen 136
Stimmen eine Tagesordnung an, wonach eine Com
miſſion ernannt werden ſoll, um die Urſachen der
Kataſtrophe genau zu unterſuchen. Die Commiſſton
wurde ſofort gewählt und wird Montag zum Be
ginn ihrer Unterſuchung an Ort und Stelle abreiſen.

Eine Friedensrebe hat der engliſche Premſer
miniſter Lord Salisbury ain Mittwoch auf dem
Miniſterbankett in Manſtonhouſe gehalten, in welcher
er die europäiſche Lage als eine durchweg fried
liche bezeichnete. Das Afrikaabkommen mit
Deutſchland habe gefährliche Streiturſachen zwiſchen
zwei Nationen beſeitigt, welche ſtets auf dem Friedens
fuße mit einander leben ſollten. Aegypten mache
ſtetige Fortſchritte, ſowohl in ſtnanzieller wie in anderer
Hinſicht; es könne aber die britiſche Verwal
tung, der es alle Reformen verdanke, noch nicht
entbehren. Die Mannſchaft des in Exeter
garniſonirenden Artillerieregiments zerſchnitt
während der Nacht zum 6, d alles Pferdegeſchirr und
hintertrieb damit die für Mittwoch angeſetzte Parade.

Das italieniſche Parlament iſt am Mitt
woch durch königliches Dekret geſchloſſen worden.

Die Pforte geht gegen die Räuberbanden
in den Provinzen anſcheinend ernſt vor. Tagtäglich
treffen in Konſtantinopel Transporte von gefangenen
Banditen ein, welche im Großen Zaptieh ihrem
Urtheil entgegenſehen. Etwas alſo hat die Beſchwerde
der deutſchen und öſterreichiſchen Botſchaft doch ge
nützt. Jnzwiſchen iſt eine nach Tripolis verbannte
200 Köpfe ſtarke Räuberbande heimlich ausgebrochen
und hat ſich theils zur See, theils zu Land bis
Bagdad durchgeſchlagen, wo ſte große Verheerungen
anrichtet. Wie das Blatt „Ferat“ meldet, iſt ein
Bataillon zu ihrer Verfolgung ausgeſandt worden.
Aus Erzerum wird der „Daily News“ gemeldet
„Auf Befehl aus Konſtantinopel ſind MartiniHenry
Gewehre unter die Kurden von Muſch, Bitlis, Wan,
Bajazid und Alaſchgerd vertheilt worden. Jn An
betracht deſſen, daß die Chriſten gänzlich unbewaffnet
ſind, iſt der einzige Zweck dieſer Maſſenbewaffnung
der Kurden augenſcheinlich, ſie zu ermuntern, ihre
brutalen Ausſchreitungen fortzuſetzen und dadurch die
Chriſten zu terroriſtren.“

Die Uebernahme des engliſchen Protec
torats über Sanſibar ſcheint ſich langſam vor
zubereiten. Nach einem Telegramm des Reuter
ſchen Bureaus aus Sanſtbar vom Mittwoch ſtattete
der engliſche Generalconſul Evan Smith dem Sultan
einen Beſuch ab, um demſelben die Glückwünſche der

in alter Weiſe in großer Wirkung ſtehen, und kein Königin Vietorig anläßlich des kürzlich erlaſſenen



Geſehes gegen die Sclaverei zu übermitteln. Auch
Kaiſer Wilhelm hat nach dem Berl. Tagebl.
von England aus ein Glückwunſch und Dank
telegramm an den Sultan von Sanſibar wegen
des jüngſten Erlaſſes gegen die Sclaverei abgeſandt.
Der deutſche Generalconſul ſoll dieſes Telegramm
dem Sultan in feierlicher Audienz überreichen.

Zur Lage in Mittelamerika meldet das
Reuter ſche Bureau über New York aus Mexiko es
ſeien am 4. Auguſt 3000 guatemaliſche Aufrührer
durch die regulären Truppen von Gugtemala unter
dem Befehl des Generals Pedro Barillas, dem
Bruder des Präſidenten, geſchlagen und zerſtreut worden.

Zur Lage in Argentinien wird aus Buenos
Ayres vom Mittwoch Abend gemeldet, daß der bis
herige Präſident Celman nunmehr doch ſeine
Entlaſſung gegeben hat, aber erſt nachdem die
Kammern dieſelbe mit 61 gegen 22 Stimmen an
genommen hatten. Der bisherige Vicepräſtdent Pelle
grini wurde zum Präſidenten gewählt.
Die Blätter der Hauptſtadt Buenos Ayres beur
theilen dieſe Wahl ſehr günſtig. Der „Times“ wird
über den Rücktritt des Präſtdenten Celman noch
Folgendes gemeldet Sobald es bekannt geworden
war, daß Celman ſeine Demiſſton eingereicht habe,
traten die vereinigten Kammern unter dem Vorſitz
des Generals Roca zuſammen. 83 Mitglieder waren
anweſend. General Roca ließ Celman's Botſchaft
verleſen. Dieſelbe zählt alle Vortheile auf, welche
Celman dem Lande, dem er mit Patriotismus und
Uneigennützigkeit gedient hätte, verliehen habe. Nach
Unterdrückung des jüngſten Militäraufſtandes hätte
er Gnade walten laſſen, nicht nur durch eine weit
gehende Amneſtie, ſondern auch vadurch, daß er
Mitgliedern der Oppoſition Miniſterpoſten angeboten
habe. Da er finde, daß alle ſeine Anſtrengungen,
ſeine Gegner zu verſöhnen, vergeblich ſeien, ſo Halte
er es in Anbetracht deſſen, daß das Land feierliche
Verpflichtungen im Jn und Auslande zu erfüllen
habe, für ſeine Pflicht, ſich zu opfern und dem Lande
Frieden und Ruhe zu ſichern. Die Geſchichte würde
ihm Gerechtigkeit erweiſen. Celmans Demiſſton
wurde hierauf angenommen.

Nach einer Depeſche der „Times“ aus Shanghai
in Ching zerſtörte eine aus Soldaten und
Bauern beſtehende Menge die nach Lutat führende
Eiſenbahn unter dem Vorwande, daß dieſelbe die
verheerenden Ueberſchwemmungen verurſacht habe.
Die Behörden wären dieſen Ausſchreitungen gegen
über unthätig geblieben.

Deutſchlands.

Berlin, 8. Auguſt. Dem Vernehmen nach
trifft der Kaiſer in Begleitung des Prinzen Albert
von Sachſen Altenburg und des Reichskanzlers von
Caprivi, ſowie des übrigen Gefolges am 14 d. in
Kiel ein und beabſichtigt abends 10 Uhr nach Peters
burg in See zu gehen. Großfürſt Wladimir
wird im Schloß von Reval den Kaiſer Wilhelm
empfangen. Die Kaiſerin trifft aus Saßnitz
heute Nacht, vorausſtchtlich kurz vor 12 Uhr, über
Doberan, Roſtock und Waren auf dem Stettiner
Bohnhofe hier ein und nimmt im königlichen
Schloſſe hierſelbſt Wohnung. Ueber den Auf
enthalt ves Kaiſers in Oſtende wird
nachträglich von belgiſchen Blättern gemeldet
Der klerikale Cercle des Ouyriers und du Patronage
des jeunes apprentis in Oſtende hatte dem deutſchen
Kaiſer mittelft der Poſt eine Denkſchrift für ſein
Vorgehen in der Arbeiterfrage zugehen laſſen,
welche mit den Worten ſchloß „Es lebe der Kaiſer
der Arbeiter!“ Bei dem Prunkmahle richtete in
Folge deſſen der Kaiſer folgende Worte an den
Biſchof Brügge's: „Monſeigneur, Jch bin glück
lich, die Gelegenheit zu haben, Jhnen auszuſprechen,
wie Mich die Adreſſe, welche ein Arbeiterverein dieſer
Stadt Mir geſendet, erfreut hat; Jch benutze die
Gelegenheit, um Jhnen zu erklären, daß Jch in
vollkommener Uebereinſtimmung der Anſichten und
Grundſätze mit Sr. Heiligkeit Leo III. hinſichlich
der Arbeiterfrage Mich befinde.“

Der türkiſche Botſchafter in Berlin),
Tewſik Paſcha, iſt nach der offtziöſen „Agence de
Conſtantinople“ behufs perſönlicher Berichterſtattung
nach Konſtantinopel berufen worden. Es wird
dies mit einem Wechſel in der Beſetzung der Bot
ſchafterpoſten in Berlin, Paris und London in Ver
bindung gebracht.

CDie Erzählung der Neuen Züricher
Zeitung“) über die Entſtehungsgeſchichte
des deutſcheengliſchen Abkommens entbehrt,
wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, jeder thatſächlichen
Grundlage. Jn der Erzählung ſollte bekanntlich der
Kaiſerin Friedrich die Schuld für das unſern Colonial
ſchwärmern unangenehme Abkommen zugeſchoben
werden.

Die Finanzlage des Reiches.) Ein
Reptiltenartikel, der ſich mit den Ergebniſſen des
letzten Rechnungsjahres beſchäftigt, kommt wiederholt
zu dem Reſultat, daß ſür die vorhandenen Bedürfniſſe

des Reiches die Mittel reichlich vorhanden ſeien.
Dadurch ſcheint angedeutet werden zu ſollen, daß
zunächſt noch keine neuen Steuerprojecte in Ausſicht
ſtehen. Es träte dann aber der Fall ein, daß die
Einzelſtaaten nicht mehr große Ueberweiſungen er
halten, und dann wäre alſo die Frage eines neuen
Steuerprojects lediglich auf den Boden des Einzel
landtages verpflänzt.

Eine intereſſante Preßfehde) iſt be
kanntlich zwiſchen dem früheren Erzieher des Kaiſers,
Geh. Rath Hintzpeter, und den weſtfäliſchen
Eiſenbaronen ausgebrochen. Dieſelbe erregt,
wie der S.Ztg. aus Berlin gemeldet wird, in dortigen
Hofkreiſen großes Aufſehen. Auf die Gefahr hin,

ſchreibt der Correſpondent des genannten Blattes
vurch nachfolgende Meldung nach gewiſſer Seite

anzuſtoßen, darf ich auf Grund guter Jnformationen
behaupten, daß ſich Herr Hintzpeter in dieſen Kreiſen
keineswegs allzugroßer Beliebtheit erfrent. Gerade
bei Hofe finden daher jene Anfeindungen ein auf
munterndes Echo, und in ben betheiligten Kreiſen
wird vielfach angenommen, daß das „Syſtem Hintz
peter“ durch ſolche unverblümte Klarſtellungen ſeinem
Ende weſentlich näher gerückt ſei. Unzwetffelhaft
zielen dieſelben darauf ab, den alten Herrn an höchſter
Stelle mindeſtens lächerlich zu machen. Ob
das aber auf dieſem Wege des publiziſtiſchen An
reißerthums Felingen wird, ſcheint mit Rückſtcht auf
die obwaltenden Verhältniſſe doch mehr als frag
würdig, wenn ſchon andererſeits nicht verſchwiegen
werden kann, daß Herr Hintzpeter ſich ſeiner Miſſton
als „moderner Fenelon“ nicht immer ſo ent
ledigt hat, daß man ihm dafür unbe
dingt Beifall zollen würde. Auch bei Hoſe
erhebt man ob mit Recht oder Unrecht, ſei da
hin geſtellt den Vorwurf, er pflege ſich, auf gut
Deutſch ausgedrückt „viel zu ſehr um
ungelegte Eier zu bekümmern,“ weswegen
man denn auch aus der Befriedigung über die
Funcke ſchen Anfeindungen dort gar kein Hehl macht.

(Die Nationalliberglen und Fürſt
Bis marck.) Zu denjenigen Nationalliberalen,
welche dem Fürſten Bismarck mit leichtem Herzen
den Abſchied gaben, gehört auch der frühere Reichs
tagsabg. Dr. Georg Meyer, der kürzlich in einer
nationalliberalen Verſammlung zu Eberbach eine
Rede gehalten hat. Er ſagte in derſelben „Es war
ein natürlicher Vorgang. Um es kurz auszudrücken:
Das Alter mußte der Jugend weichen. Bei ſeiner
ganz ausnahmsweiſen, unter dem alten Kaiſer er
worbenen Stellung konnte ſtch Bismarck nicht be
haupten gegenüber einem jugendkräftigen Monarchen,
der eigenen Jdeen nachgeht und, wie Bismarck ſelbſt,
eine ſelbſtſtändige, in ſich geſchloſſene Natur iſt.
Wir mußten ja auf alle Fälle gefaßt ſein, Bismarck
zu verlieren, denn er iſt alt und auch nur ein ſterb
licher Menſch. Wenn jetzt nach ſeinem Rücktritt
nicht mit Beſorgniß in die Zukunft geblickt wird,
ſo iſt das nicht zum Mindeſten ſein Verdienſt, denn
er hat die Linien, insbeſondere der auswärtigen
Politik, ſo feſtgelegt, daß ſeine Nachfolger in ſeiner
Spur einfach fortſchreiten können. Wir waren nie
eine unbedingte Bismarckpartei, wir haben dem
Fürſten bei entſprechender Gelegenheit, ſo z. B. beim
Tabakmonopol, der Branntweinſtener, und zuletzt
noch beim Sozialiſtengeſetz Oppoſttion gemacht, aber
wir werden ſeine Größe immer anerkennen, ſeine
Verdienſte nie vergeſſen. Es ſind ja bei ihm auch
Schattenſeiten vorhanden. Er hat immer Neigung
zu Gewaltthätigkeit und Rückſtchtsloſtgkeit gehabt.
Aber wir müſſen doch ſagen, daß er ohne dieſe Cigen
ſchaften das nicht durchgeführt hätte, was er durch
geführt hat.“ Wenn man ſich erinnert, in welchen
Doönen in früherer Zeit jeder Angriff auf die Stellung
des Fürſten Bismarck faſt als ein Verrath am Vater
lande betrachtet wurde, ſo muß man die Verwand
lungsfähigkeit bewundern, welche zu dem endlich voll
zogenen Ereigniß in ſo kühlen Worten ſagt: „Es
war ein natürlicher Vorgang.“ Der Ausdruck über
die Schattenſeiten des Fürſten Biémarck iſt zwar
wahr, aber im Munde eines Nationalliberalen außer
ordentlich hart. Es wäre vor einigen Monaten
nicht ganz unbedenklich geweſen, dem Fürſten Bismarck
Neigung zu Gewaltthätigkeit nachzuſagen, und ein
Nationalliberaler hätte ſich dazu gewiß unter keinen
Umſtänden entſchloſſen. Wenn Herr Meyer meint,
daß ohne die Eigenſchaft der Gewaltthätigkeit und
Rückſichtsloſtgkeit Fürſt Bismarck das nicht habe
durchführen können, was er durchgeführt hat, ſo
bleibt doch immer die Frage übrig, ob es nicht die
Pflicht eines Stagatsbürgers iſt, vie Neigung unter
allen Umſtänden zu bekämpfen

(Schutzzöllner in der Klemme.) Die
„Rhein.Weſtf. Ztg.“, das Organ der Groß induſtriellen
im Weſten, richtet jetzt einen Hilferuf an die
deutſchen Eiſenbahnen, daß ſte der „be
drängten Eiſeninduſtrie“ durch Beßellungen
beiſpringen möchten, wo immer nur Mangel an
Matertal vorliege. Nach den großen Beſtellungen,
welche die Eiſenbahnen in den beiden letzten Jahren
gemacht haben wird vorläuſtg ein Mangel an

Material nirgends vorhanden ſein. Die Elſenbahnen
können der Eiſeninduſtrie auf längere Dauer über
haupt keine genügende Beſchäftigung geben die
Eiſeninduſtrie iſt auf den Weltmarkt angewieſen, da
G weit mehr producirt, als Deutſchland verbrauchen

ann.

Gur Strafrechtspflege.) Die „Poſt
führt in einem Artikel aus, daß die Staatsanwalt
ſchaft in ſehr vielen Fällen mißbräuchlich angerufen
wird, weil der Denunziant private Zwecke verfolgt,
die mit einer Verletzung des öffentlichen Rechtes
nichts zu thun haben. Es giebt Gläubiger, welche
es für vortheilhafter halten, ihren Schuldner wegen
Betruges zu denunziren, als auf dem langwierigen
Wege der Civilklage Befriedigung zu ſuchen. Dieſe
Ausführung iſt nach unſern Wahrnehmungen eine
vollkommen berechtigte; es kommen häuſig Fälle vor,
in denen jemand, um ſeine Befriedigung ſchneller
und wohlfetler durchzuſetzen, den Civilrichter übergeht
und ſofort an den Staatsanwalt ſchreibt, ohne daß
für eine ſtrafbare Handlung die Vorausſetzungen
vorliegen. Ein recht ſenſationeller Fall der Art iſt
wie wir meinen, kürzlich in Breslau vorgekommen.
Die „Poſt“ erörtert nun, welche Mittel der Staats
anwaltſchaft zu Gebote ſtehen, um ſich vor derartigen
Denunziationen zu ſchützen, und kommt ziemlich
kleinlaut zu dem Reſultat, daß dieſe Mittel ſehr be
ſchränkter Art ſeien. Wir meinen indeß, daß, wenn
die Staatsanwaltſchaft mit kühlem Blut beurtheilt,
ob wirklich ein Fall vorliegt, wo eine Verletzung des
öffentlichen Rechts wahrſcheinlich gemacht iſt, oder
vielmehr ein Fall, in welchem die Strafjuſtiz lediglich
für private Zwecke ausgebeutet werden ſoll, ſo wird
ſte allerdings in die Lage kommen können, eine
größere Anzahl von Anzeigen, die ihr zugehen,
a mine abzuweiſen. Jn England kennt man der
artige Beſchwerden über Mißbrauch der Criminal
juſtiz nicht. Der Stagatsanwalt ſchreitet nur ein,
wenn er glaubt, daß im concreten Fall ein öffent
liches Intereſſe damit verknüpft ſei, eine ihm zur
Anzeige gebrachte Handlung nicht ungeſtraft zu laſſen.
In allen andern Fällen verweiſt er den Denunzianten
auf den Weg der Privatklage; und dieſe engliſche
Einrichtung halten wir für eine ganz vortreffliche.
Die „Poſt“ ſelbſt meint, daß hiermit eine radtkale
Verbeſſerung geſchaffen werden würde, wenn man
die Einrichtung auf Deutſchland übertrüge. Die
freiſinnige Partei iſt ſtets für die Berechtigung der
Privatklage und gegen das Anklagemonopol ein
getreten, welches nach mehr wie einer Seite hin
Bedenken gegen ſich hat.

Gegen das Treiben der braſiligni
ſchen Auswanderungsagenten) wendet ſich
neuerdings auch die Regierung in Schleswig
Holſtein, nachdem vor einiger Zeit bereits in
Pommern bezügliche Anweiſungen an die Behörden
ergangen waren. Nunmehr ſtnd auch die Behörden
von Schleswig Holſtein unter Bezugnahme auf den
Erlaß vom 19. Februar d. J. bezüglich der Aus
wanderung nach Braſilien aufgefordert worden, dem
Treiben der braſtltaniſchen Auswanderungsagenten
die ernſteſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und diejenigen
Perſonen, die der Betheiligung an der Werbethätige
keit für die Auswanderung nach Braſilien verdächtig
ſind, fortgeſetzt zu überwachen. Auch ſollen die Aus
wanderungsluſtigen über die Verhältniſſe in Braſtlien
aufgeklärt und entſprechend verwarnt werden.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 7. Auguſt. Heute Abend 8 Uhr iſt

zwiſchen hier und Leipzig bei Möckern ein Güter
zug entgleiſt, wodurch beide Geleiſe geſperrt ſind.
Der Schaden an Material ſoll bedeutend ſein. Der
10 Uhr 20 Min. hier fällige, nach Magdeburg,
Hamburg c. weitergehende Schnellzug traf erſt um
Uhr ein. Viele Paſſaglere können nicht fort oder
erreichen den Anſchluß nicht.

t Die neue Leipziger Markthalle ſoll am
1. Dez. d. J. eröffnet werden. Die Geſammtkoſten
belaufen ſich auf 3330 000 Mk., deren Verzinſung
und Tilgung durch den Betrieb aufzubringen ſind.
Die Markthalle wird im Erdgeſchoß 531 Stände
enthalten, von denen 108 für Fleiſcher u. ſ. w. als
geſchloſſene Stände gedacht ſind. Außerdem ſind im
Erdgeſchoß noch auf den für den Großhandel be
rechneten Jnſeln 1178 qm Standraum vorhanden.
Auf den Gallerien ſind 102 Stände verfügbar. Bei
8745 qm bebguter Grundfläche ſind im Ganzen
5667 qm als Standräume vermiethbar. Außerdem
enthält das Gebäude noch Räume für die Gaſtwirth
ſchaft und für die Markthalleninſpeckoren und wird
durch einen 7,50 m breiten Fahrweg und einen
3,50 m breiten Hauptweg für Fußgänger durch
ſchnitten.

Durch Hagelſchlag wurde in der Umgegend
von Altenburg während eines ſchweren Gewitters
am Dienſtag die Ernte von etwa 30 Ortſchaften
vernichtet. Auch verſchiedene Blitzſchläge ſchädigten
die betroffenen Dörfer.

Mon
einigun

vnnte Volk

heilun

Dnv



Anzeigen
e

hene und Familien Rachrichten.
tag den 10. Auguſt predigen

e 9 Uhr: Diaconus Bithorn.
am 2 Uhr Paſtor Werther.
Im Anſchluß an den VormittagsGot
dienft Beichte und Abendmaßlsfeier.n Sie Wer Werther

r Pa etadtlirche. 3 Uhr: Domdiac. Bithorn.

Einſammlung der Collecte für die Juden

ſten gittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.a rtutege, 10 Uhr Paſtor Teuchert.
tenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.
Pachtitt. 19 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 11. d. M. abends 8 Uhr, Ver

einigung der conſirmirten Töchter im Pfarrhauſe.

abends 8 Uhr Jünglingsverein.
ſkspibliother. Altenburger Schule. Aus

(hellung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.

Todes- Anzeige
Mittwoch Abend 62), Uhr ſtarb nach kurzem,

aber ſchweren Leiden unſere herzensgute kleine
mung im Alter von 5 Monaten
Dies zeigen Menge Bitte um ſtilles Bei

jerdurch tiefbe anich ſerdarch die trauernden Eltern

Ernſt Zacharigs und Frau
geb. Hoffmann.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

o e m eihge-Allen Freunden und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht, daß meine liebe Frau,
unſere gute r et i an Uhr

ngem Leiden ſanft entſchlafen iſt.m F. Martin.Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nach
mittag 28 Uhr vom Trauerhauſe, Venenien
Kr. 18, aus ſtatt.

Fodes- Amzeilge-
Donnerstag Abend 210 Uhr ſtarb mein

ſieber Mann, unſer guter Vater und Bruder,
der Brauer Bertha od. R el in ſeinem
59 Lebensjahre. Dies zeigen allen Freunden
ind Bekannten mit der Bitte um ſtilles Bei
leid an

Frau Bertha Koch nebſt Kinder.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt.

Ich bringe hiermit zur Kenntniß, daß der
Landwirth Karl Martzſch als Schögbe
für die Gemeinde Nockendorf und der Land
wirth Friedrich Albert Franke als ſolcher
für die Gemeinde CEunewitz gewählt und von

inir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den r Juli 1890.

Eonntag

Vo

Weizen, p. 100 kg 2067 Heu, pro 100 kg 625
Roggen, do. 18 39 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 20 Keule), pro kg 150
a do. 19 Bauchfletſch, do. 115
rbſen, gelbe do. 18 Schweinefl., do. 145

Vohnen, do. 18 Zalbſlerſh do. 1 15
Linſen, do. 31 Hammelfl., do. 125
Kartoffeln, do. 433 Speck (ger.), do. 190
Kichtſtroh do. 6 36 Butter, do. 230
Krummſtroh do. 46 Eier, pro Schock 339

Merſeburg, den 6. Auguſt 1890.
Der Wagiſtrat. Reinefarth.

Vekanntmachung. Der Kirchengemeinde
St. Viti wird bekannt gemacht, daß wir im

und mit Genehmigung des Kbniglichen Con
ſtoriums der Provinz Sachſen und des Herrn
Regierungspräſidenten beſchloſſen haben, zur
Veſtreitung der etatsmäßigen Ausgaben unſerer
Lirchenkafſe für das Jahr 1890/91 eine
Kirchenſteuer von 50/ Zuſchlag zur Klaſſen

und klaſſiſteirten Einkommenſteuer zu erheben.
Die Heberolle liegt vom 9. Auguſt er. ab

Tage lang in der hieſigen Stadt Steuer
Kaſſe bei Herrn Steuererheber Knoblauſch
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1890.
Der Gemeinde Kirckenrath an St. Vitt.

Montag den D. M.
keine Sitzung.

„Nereburg, den 7. Auguſt 1890.
Der Vorſteher e e eroroneten

Zwangsverſteigerung.

Dienſtag den 12. d.
Nachm. 4 Ahr,

hier, Halleſche Str. 31,

Zeuge für Sveln-

m lang, 3 m tief und 3 m hoch.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1890.

Waumeglkamüte, Gerichtsvollzieher

Einverſtändniß mit der Gemeinde Vertretung 8

derſteigere ich im Gaſthof zur grünen Eiche

eine größere Partie Marnelvwens-
un al Blick

Nauew, mehrere Modelle, Zeichnungen
und Vorlagen u. dergl. m., ſowie zum
Abbruch 1 Wrettersehupprem, ca.

D SMünn Aera(Achteck), ca. 4 Eimer Waſſer faſſend, iſt wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen

Leipziger Chanſſee 66 1 Tr. r.
Ein ſtarker, gut erhaltener Kinderwagen

ſteht zu verkaufen Gotthardtſtraße 11.
10 Schock Strohſeile zu verkaufen. Zu

erfr. i. d. Exped. d. Bl.

z Nutſches Nußbaumhol
8 in Stämmen oder in trockenen Bohlen

kauft die Fournierſchneiderei (Kf. 22480.)
Chr. Berghaus, Halle a 5
Ein Logis zu vermiethen, das ſofort oder

1. October bezogen werden kann
Markt 7, 2 Treppen.

Ein Logis iſt zu vermiethen und kann
gleich oder 1. October bezogen werden

Neumarkt 74.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche,

iſt ſofort oder 1, October zu vermiethen
Reumarkt 36.

Weißenfelſer Straße I iſt eine Par
terrewohnung zu vermiethen und ſofort oder
1. October zu beziehen. Das Nähere beim
Bauunternehmer H. Pfeiffer, Sand 2

Zwei Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel Teichſtraße.
Eine große Parterre Wohnung, 2 Stuben,

3 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Saalſtraße 13.

Ein Logis iſt zu vermiethen. Preis 75
Mk. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein fein möblirtes Zimmer mir Cabinet
ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Näheres FEaukt Ss, l. Etage.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör.

Schlafſtelle mit Koſt.
Naumburger Straße 1 B.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehbr zu vermiethen und 1. Oetbr.

zu beziehen Friedrichſtraße 11.
Daſelbſt ſind auch einige Fuhren Dünger

abzufahren.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
R. Künzel, Cſobigkauer Straße 52

Die zweite Etage in der Stadtapotheke iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

W. Curt
Eine Wohnung in der I. Etage zu ver

miethen Neumarkt 22/23.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

großem Gelaß an Boden, Keller und Hof
iethen und 1. October oderraum e. zu vermieth

ſpäter beziehbar Schmaleſtraße 13.
Ein freundlich möbltrres Zimmer iſt ſo

fort zu vermiethen Helgrube 26.
Eine freundliche Schlafſtelle offen

Burgſtraße 10.
Eine Schlafſtelle offen

gr. Ritterſtraße 9.

2 Schlafſtellen
offen Johanmfsstwasse I.

Eintge Schlafftellen offen
Burgſtraße 2, Hinterhaus.

Zwei Schlaſſtellen ſtehen offen

Hälterſtraße 283.
GSHOSSOGSGOSO GSenlaſstelle offen S
S Oberbreiteſtratze 15 a. S

G eeehEine freundl. Schlafſtelle ſofort zu ver

miethen Helgrube 7.
O Jm weiteren Umkreis von Halle
O (bbchſtens 2 Stunden Bahnentfernung) wird
S für 1, October d. J. eine landſchaftlich
8 ſchün, nahe einer Bahnſtation gelegene

O

herrſchaftliche Wohnung ren
7—8 Zimmern und Zubehör mit Garten

S zu miethen geſucht. Angebote unter S E
O 225460 beſ. Rudolf Moſſe. Halle aS.

en e ne n
ſchwarzer reinwoll Schürzen n.
ſchwarzer reinwol. Schweifreſter

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen
Fritz Roenneke,

Johannisſtr. 17.

Germamniſche
FiſchGroß Handlung.

Prima Seehecht.
EvVnutsverkanf.
de

ventar freihändig zu verkaufen.

Jch beabſichtige mein in Fährendorf 4
Dürrenberg belegenes Gut nebſt Acker

Kundſtücken mit allem lebenden und todten

Neue Sendungen Bücklinge,
Aal, Flundern, geräucherten
Schellſiſch, Brabanter Sar
vellen, Rollmöspſe, Brat
heringe, euſſ. Sardinen.

Gotthard Groſch. W. Kramer

S Sommerſproſſen, Anusſchläge jeglicher Art,

z einpfiehlt Jerd. Engel, Roßmarkt 12

karten überallhin francv.
Gehbritdergziegler, Minden t. Weſtfalen

Hranienburger Kernſeife à Pfd. 23 Pf.,
wß. Wachskernſeife à Pfd. 30 Pf.,
gelbe Harzkernſeife à Pfd. 22Pf.,
lainJaßſeife à Pfd. 20 Pf.,

wß. Hilber-Jaßſeife à Pfd. 25 Pf.,
nur durchaus Ia Qualitäten, empfiehlt

Otto Anh.
Neue marinirte Heringe
neue Rollmöpſe,
friſche Kieler Hpeck-Wücklinge,
friſche Wratheringe,
AruchtEſſtg zum Einmachen
enpfieht C. L, Zimmermann.
Jeue Vollheringe, 2 St. 14 Pf.,
täglich friſch marin. Heringe, ſowie
neue ſaure Gurken,
empfehlt Kalolph Stephan.

Betty edenas

t e enin 8 verschiedenen Sorten bringe
bei billigsten Preisen zurEmpfehlung.

G

D. t Itli h verſ. Anweiſunghen e 10 z. Rettung von
Trunkſucht, mit

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin,
Oranienſtr. 173. Viele Hunderte auch gerichtk.
gepr. Dankſchr., ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

88 Dampfpreßſteine,
gut trocken, empfehlen mit
Mk. 7,50 pro Mille im Landdebit,

73,00 Waggon (9000 Stück) ab Werk.
Lühkendorſer Kohlenwerte A.

Kräftigen Mittagstiſch empfiehlt
F. Sieler, Burgſtr. 2, Hinterhaus.

Flüſſigen Leim
für Comptvire und Haushaltungen, zum
Kitten von Glas, Porzellan, Holz, Papier,
Pappe 2r., in Flaſchen à 50 u. 30 Pf. empf.
Carl Herfavth, Breiteſtraße.

rerenin großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

Adolf Schäfer
h

Naßpreßſteine
von der Grube b Döllnitz (Dreierhaus), beſte
trockene Waare, liefere jedes Quantum bis
31. Auguſt er. unter coulanteſter Bedienung
zu Sommerpreiſen.

B. MNeutmarkt 22/23.
PlußStanufer's

AmiverſalKikt
in Schraubengläſern, bekanntlich das Beſte zum
raſchen und dauerhaften Flicken aller zer
brochenen Gegenſtände, wie Glas, Porzellan,
Holz, Horn, Marmor, Gyps, Stein u. ſ. w.
empfiehlt Otto CIasse,

Schmaleſtraßße 26.

Die Weingroßhandlung
von

A. Wurghardt
n Erfurt u. Ruppertsburg in de
Rheinpfalz empfehlt ihr bei Herr
Hermann Pfautseh in Merſeburt
beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beächtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
(eiſtet wird, werden zu denſelben Preiſe
abgegeben, wie in Erfurt.

Naähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparxirt bei

Le Albert Schmaleſtr. 23
Jn einer Nacht
wird das Wunder vollbracht

Alle Unreinigkeiten der Haut, als Flechten,

übelrtiechenden Schwetß, beſeitigt ſofort die
Carbol-Theer-Sohwotel- eiſe

(1 Stück 50 Pfg.)
von Leonharät Krüger, Dresden.

Jn Merſeburg zu haven bei
W Ia. Kiüeslſeh.

Fſt. Jnd.-Syrup,
Honig Syrup,
Weizenſtärke-Syrnp,
la Candis-Syrup,
Candis-Syrup,

TapetenNaturelltapetem von 46 Pf. an,
Gold etenn
GIanmztapetem

in den ſchönſten neueſten

t t

r 80 z tMuſtern. Muſter

r

LanolinSchwefelmilchſeife.
Nach den neueſten Forſchungen iſt dieſe Seife

überraſchend in ihrer Wirkung gegen alle Hant
unreinigkeiten, als Miteſſer, Blüthchen,
Röthe des Geſichts, Hautſchärfe re und
giebt der Haut einen zarten, blendend weißen
Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. bei Hof
apotheker Marche.

Moſis), d. i. Ausz.
Das Wunderhn aus alchimiſt. u.

eabbaliſt. Schriften früherer Jahrhunderte, enth.
auch das ſiebenmal verſiegelte Buch verſendet

für 5 Mark 565660.)

G. und 7. Buch

räthig Th. Rössnen,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Stammsefdelin den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt
Wilh. Rossmenm, Zinngießermeiſter,

Oelgrube 7.
NB. Namen, Monogramme e. gravire

ſchnell und billigſt.

Alle Sorten Seſſen
empfiehlt und offerirt gleichzeitig

ſämmtliche Waſchartikel
zu ſoliden Preiſen

ä Se.Heidelbeertwein
empfiehlt billigſt

Adolph Stephan Unteraltenburg 1.

Echte Hamburger Lederhoſen

Cleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung

W Weintrauben, u
edle Sorten, ſehr ſüß, friſch v. Stock, muſterh.
Verpack. 10 Pfd. ſ. Korb franco g. Nachn.
Mk. 3,75. Drei Körbe nur g. vorh. Caſſaſdg.
Mk. 10,50. Mindere Sorten billiger.

e WUungarwein
in Poſtfäßch. à 10 Pfd., roth od. weiß Mk.
Medic. Ruſter Ausbruch, ſehr ſüß
Medic. Tokajer Fettausbruch, ſtockſüß

Alles franco g. Nachn. empfiehlt
Eduard Harurch,

Weinexport, Werſchetz, Südungarn.

der landwirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.
Der 22. Curſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird
au 15. October d. J., nachmitkags
2 Ahr, im oberen Saale des alten

Rathhauſes
eröffnet werden

Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern
beſucht, von welchen 26 in der I. Klaſſe und
46 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unter
richtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt
haben überhaupt 861 Schüler an dem Unter
richt derſelben theilgenommen.

Das Curatorium und die Direction der
Schule werden beſtrebt ſein, der Anſtalt die
Anerkennung, welche ihre Leiſtungen bisher in
ſo dankenswerther Weiſe in den landwirthſchaft
lichen Kreiſen und bei den Aufſichts Behörden
gefunden haben auch weiterhin zu erhalten und
glauben wir dieſelbe daher auch für den 23.
Curſus zu reger Betheiligung angelegentlichſt
empfehlen zu dürfen

Hierbei unterlaſſen wir nicht, denjenigen
Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe be
ſucht haben, noch den Beſuch der I. Klaſſe
dringend anzurathen, wie dies beſonders auch
Seitens der Commiſſion des Provinzial Aus
ſchuſſes im eigenen Intereſſe der Schüler
empfohlen wird.

Der Director der Winterſchule, Herr Glaß
(Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt) wird gern bereit
ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und
über jede gewünſchte Mittheilung nähere Aus
kunft zu geben. Wir knüpfen hieran jedoch
das Erſuchen die Anmeldungen ſpäteſtens
bis zum 1. October d. J. bewirken zu wollen.

Merſeburg, den 26. Juli 1890.
Der Vorſtand

12.

W. Jgeohbs, Buchhundlung,
Blankenburg a/ H.

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins
Graf Hohenthal.



Bester
Zucker, gem., à Pfd. 88 Pf.
Srod Zucer Pfe. 31 Pf. in Broden 88 Pf.
Caffee's, feinſte Sortiments

ſpectell empfehle meine Miſchung, gebrannt
das Pfd. zu 160 Pf.,

Schögel's Chocoladen und Cacao's (Allein
verkauf),

Margarine,
tWalih friſche Sendangen eintreffend (feiufte
OQualität) à Pfd. 80 Pf.

Roth und Weißweine,
Ungarweine (großes Lager),
Heidelbeerwein, Apfelwein, ſowie alle hier

nicht aufgeführten Colonialwagren empfehle
ſtets zu Vorzugspreiſen.

Otto Zachow,
J

Liebe's Nahrungsmittel
in löslicher Jorm,

I Extract der Liebig ſchen Suppe für
Säuglinge, bietet im Gegenſatz zu

S Kinderwebhlen, deren Ueberſchuß an
Zucker und Stärke nachtheilig wirkt und
h gegenüber Milcheonſerven oder ſoge-

nannter Muttermilch, in denen Krank
J hHeitserzeuger. (Mieroben) nachgewieſen

wurden, Gewähr für normale unge r
ffkörte Entwickelung des Kindes. Die

J Suppe, friſcher, von derartigen Pilzen
befre ter Milch entſtammend, enthält

nämlich die Nährſtoffe in guerkannt e
J rationellem Verhältniß und die ſeit

E über 20 Jahren von Familie zu
Familie ihr gezollte Anerkennung iſt e
ſomit eine durchaus berechtigte. Zu

J haben in Fl. à 1 Mk. bei Partien billiger,
in den Apotheken oder ab Fabrik.

Anläßlich des II. Verbandstages des Säch
ſiſch Anhaltiſchen Verbandes Are d cher Ste
npgraphen wird Herr Nordmogrn e us Magde
burg am Sonntag den Agrugt,
vormittags 11 Uhr, im Tivolt einen
Vortrag über Fayet, Rahm u. Arends

halten, wozu Freunde der Sache höflichſt ein
geladen werden.

Der Vorſtand
des Arends ſchen Stenogratzhen Vereins

Paul Liebe Dresden Specialttat

Im Gob
e

enthält ea., s mer Vährstoſſe Hei BHesserer Löslkehlkeitih

Kälbern,

rauoh billig

umd feſnevenn Aroma als olIämealisele erste

Von Sonntag

ich große Auswahl hochtragender F
Kühe, ſowie nenmilchender Kühe mit den

Altenhurger und Weſermarſcher Schlag,

G T M 04040
J g. genügt für 100 Tassen

Feims terster.
e

Nu eun.

den 10, d

Empfehle eine
ſtoſſe und Cattune

das Meter 25

Inventur- Ausverkauf.
Partie im Preiſe herabgeſetzte Kleider

Pfennige.

Städtiſche Feuerwehr.
Zur Abgabe der Binden hat die Compagnie

unter Führung des Hauptmanns Anton
Sonnabend den 9. Auguſt er. abends um
8 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle zu er
ſcheinen.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1890,
Der Feuerlöſchdirector.

Deutſcher Tiſchler-Verband.
h

elkransport

vonA. Duysing,
Merſeburg, Neum. 87.

Mbbeltransport
geſchäft

von A. Duysing
hält ſich bei vorkom

enden Umzügen
beſtens empfohlen.

Heute Abend 8 Uhr Versamun-
Iung im Caſino. Das Erſcheinen aller
Mitglieder iſt erwünſcht. Der Verſtand
Muſik und Geſang Verein

Victoriahält Eonntag den 10. Auguſt, abends 8
Uhr, ſeine Abendunterhaltung mit Tänzchen
in der Kaiſer Wilhelms-Halle ab, wozu wir
Freunde und Gönner freundlichſt einladen.

Der Vorſtand.

Thüringer Hof.

Königliches
Sonntag den 10. Auguſt er.

Nachmittag: Großes Conceert.
Theater: Der Wilado, Operette

m Titiäpen.Abends: Ball im Curſant.
Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert

Anfang 4 Uhr. Max Schwerz Badereſtaurateur,

in Tag
Jeden Dienſtag,

Bad Lauchſtädt.
Anfang 3 Uhr.
Anfang 5 Uhr.

Sonntag den [0. c.
nachmittags 4 Ahr u. abends 8 Ahr,

Extra- Concerte,
gegeben von dem ganzen Trombeter- Corps
der reitenden Abtheilung des Magdeburger
Feld Artillerie Regmts. Nr. 4 zu Naumburg

unter perſönlicher Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn Hopßhe,
Billets à 30 Pf. find nur an der

Kaſſe zu haben.
Es ladet freundlichſt ein

Oswalcd Hevring-

Schwenmcdllev“s

Neues Som

Kuf allgemeines Verlangen nMit neuen ächten japaneſiſchen Decorationen u. Coſtümen

e

er Theater
Sonntag den 10. Auguſt 1

Jn London über 500 Mal aufgeführt. Jn
Eine 3. weitere Aufführung

mehr ſtattſinden.

Zum 2. und letzten Male!

e
Komiſche Operette in 2 Akten von Sulivan.

„Zur Funkenhurg
890, abends 8 Uhr.

h.
Berlin über 300 Mal aufgeführt.
obiger Operette kann nicht

Die Direction
BRestaurant.

Morgen Sonntag,
von Nachmittag 3 Uhr ab,

Gänſe Enten und Hähnchen

Auskegeln,

erſ lung der hieſigen Fleiſchcon

Sonnabend den 9. Auguſt, abends 8 Uhr,
im Saale der Kaiser W

Fagesordnung Referat und Vorſchläge Uber vorbereitende Maßnahmen

Die Commiſſion zur Erzielung billiger Fleiſchpreiſe

enten

helm s- Halle
Biere auf Bis

Döllnitzer Gose.
Schwendler's Reſtaurant

Aal in Gelée, friſch eingekocht.

W Gegen Haukunreinigkeiten S
Miteſſer, Finnen, Flechten,
ſichts c. iſt die wirkſamſte Seife

Pergmann's Pirkenbalſamſeiſe
allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden.

öthe des Ge

B

Verkauf à Stück 30 und 50 Pf. en

Hofapotheker Marne e

eigene Angelegenheit des Empfängers.

gummirt, hält vorräthig

Soldatenbrief,
riefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

Th. Rässnern,

Deberall vorräthig

morgens 6 Uhr 48 Sein

ab habe
ärſen und

a

CRocola d e.

Gauturnen Giebichenſtein
Z Sonntag den 10. Auguſt

Herrn Benneke, Mälzerſtr 19
Abmarſch früh punkt 6 Uhr.
Vereinszeichen müſſen mitgenommen werden

er Vorſtand.
Männer Turn Verein

Zum Gauturnen in Giebichenſtein
Sonntag den 10, Auguſt er. Abfahrt

Sammelort: Bahnhof

Vorſtand.Der
Tiru- Verein Rothftein

d onntag den 10. Auguſt
S GCauturnfeſt in Giebichen

S ein. Samimelpunkt früh 6Uht
im Thüringer Hof.

Heute Sonnabend, abends 3 Uhr, kurze
Beſprechung und Vertheilung der Feſtkarten im

Vereinslocal, Der Vorſtand.
Zur Zuſriede

Heute Sonnabend Salzknochen mit Schmor
kohl. wozu freundlichſt einladet E. Wsgel.

F. Kämmer s Reſtauration
Heute e Abend Salzkugchen

Hospſtalgarten,
Sonntag den 10. Auguſt

großes SchweinAnslegeln.

W Biere r.Zayer (Zertzſching).

So WendeRestaurant
Heute Sonnabend

Rippchen, geräucherten Hat und
Kal in Gelse, friſch eingekocht.

OASIM G.
Sonntag den 10. Auguſt, von

nachmittags 4 Uhr an,
Ballmusik

bei vollem Orcheſter
G. Lmeas.

A.
Sonntag den 10. Auguſt

Gänſe-, Enten und
Hähnchenauskegeln.

G. Laucas.
Das Glück des Anglücks
auf dem Hotthardtsteich.

FeldhüterGeſuch.
Die Stelle eines Feldhüters für die Stadt

fur Merſeburg iſt ſofort zu beſetzen.
Meldungen ſind innerhalb 8 Tage beim Vor

zu bewirken
Merſeburg, den 7. Auguſt 1890.

Das Feld Comite.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird wegen

Krankheit des jetzigen SO O geſucht
Gotthardtsſtraße 42.

Eine Kuſwar tung für 2 Tage in der

Algemeiner Lurtdete

Antreten beim Vorſitzenden

Die Theilnehmer wollen ſich wegen gemein,
M ſchaftlicher Löſung der Fahrkarten bünktlig

um 6 Uhr früh einfinden, da ſonſt eine Fahr
preis-Ermäßigung nicht erzielt werden kann.

ſitzenden des Feldcomites, Ockonom Mildner,

Woche geſucht
Lauchſtädter Str. 5 K, 1 Treppe

Berlvren wurde Freitag vor. Woche eine
Jacke von einem armen Kinde

geben Brühl 2.Ein anſtändiges, nicht zu junges Mädchen
wird zum 1. October in Dienſt geſucht. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Portemonnaie mit Inhalt gefunden ab
zuholen gegen Erſtattung der Jnſertionsge
bühren bet Friedrich, Hüterſtraße 1.

e in Kegens echten Siſt gefunden. Abzuholen bei
Was e Leung.

Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

0

Hierzu eine Beilage

Bitte abzu e



zZiſte mit ein.
theilung des Hofberichts der Kaiſer auf der Rück

Die Uebergabe Helgolands
an Deutſchland

wird nunmehr nach einer Bekanntmachung des eng
liſchen Gouverneurs beſtimmt am heutigen Sonnabend
ſtattfinden. Am Dienſtag Abend ſind bereits der

Geh. Regierungsrath im Reichsamt des Jnnern
Wermuth und Korvettencapitän Geißler in

n Helgoland eingetroffen und von dem Gouvernements
ſecretär Gaetke empfangen worden. Abends fand

Eonzert im Konverſationshauſe ſtatt. Beim Vortrage
der Nationalhymne ſtimmten die anweſenden Bade

Am Sonntag trifft nach einer Mit

reiſe von England in Helgoland ein.
Nach der „Poſt“ wird die Uebernahme am Sonn

ghend in der Weiſe vollzogen, daß der die Abtretung
der Jnſel betreffende Artikel aus dem britiſchen Ab
kommen verleſen wird. Dann wird neben ver
britiſchen Flagge die deutſche gehißt und den Flaggen
der in ſolchen Fällen übliche Salut erwieſen. Beide
Flaggen wehen nebeneinander bis Sonnenuntergang
und werden dann gleichzeitig eingeholt. Jn dieſer
Zeit wird der britiſche Gouverneur mit ſämmtlichen
britiſchen Beamten die Jnſel ſchon verlaſſen haben.
Im Momente des Einholens iſt niemand von ihnen
mehr auf der Jnſel oder in Sehweite. Am anderen

Morgen wird die deutſche Flagge gehißt. Der Kaiſer
wird zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags erwartet
und wird vorausſichtlich bis gegen 4Ahr bleiben
dann erfolgt die Abfahrt nach Wilhelmshaven. Der
öffentliche Hauptakt der Feier wird in einem Gottes
dienf beſtehen, den der deutſche Marinepfarrer vor
dem Kaiſer und ſeinem Gefolge auf der Znſel hält.
Seit Mittwoch Abend ankern im MNordhafen die

engliſche Fregatte „Calypſo“ und ein Aviſo, um die
IJnſelgeſchütze von dem Felſen zu holen im Süd
i liegen zwei deutſche Torpedoboote als Depeſchen

echiffe.e der „Tägl. Rundſchau“ hat das deutſche
Geſchwader in Wilhelmshaven wom Kaiſer aus Cowes
den Befehl erhalten, ſich jeden Augenblick. zur Abfahrt
nach Helgoland zur Mebernahme der Inſelrbereit zu
halten. Jn Folge deſſen ſtnd ſofort Kleine Geſchütze
zur Beſetzung der Salutbatterie auf der Jnſel, ſowie
deutſche Kriegsflaggen für den Flaggenmaſt am
Gouvernementsgebäude und bei der Küſtenwache an
Bord genommen. Auch ſind Vorkehrungen getroffen,
daß die Muſik und eine Abtheilung Seeſoldaten und

Matroſen unverzüglich von den Schiffen aus an
Land geſgzt werden können.

Eine am Donnerstag auf Helgsland angeſchlagene
Bekanntmachung veröffentlicht das Cege moniell
der Songabend erfolgenden Uebergabe der
IJnſel an Deutschland. Der britiſche Gouverneur

verläßt die Jnſel am Sonntag Morgen und wird
unter den üblichen Salutſchüfſſen vom deutſchen
Gouverneur bis zur Landungsſtelle begleitet.

Die Antwort der Königin Victoria auf
die Dankadreſſe der Helgoländer, welche
geſtern in Helgoland in Engliſch und Deutſch ver

öffentlicht worden, lautet:
Jch habe pflichtſchuldigſt die Adreſſe vor Jhre

Majeſtät gelegt, welche ſte mit vielem Vergnügen
entgegengenammmen hat. Mit Genugthuung erkennt
die Königin die Loyalität der Bewohner an,

fanden, und wünſcht ihnen auf das aufrichtigſte
die Fortdauer ihres Wohlergehens und ihrer Zu
friedenheit, die Ueberzeugung hegend, daß ſeitens

dieſelbe zu erhalten.

Volkswirthſchaftliches.
8. Man ſchreibt uns Die deutſchen Salinen haben

heute auf eine lange Reihe von Jahren für die am
1. April 1889 geſchaffene Convention mit Rückſicht
auf die Verſchiedenartigkeit derſelben bei den einzelnen
SalinenVerbänden ein allgemeines SalzSyndi
kat abgeſchloſſen.

Ueber die nord amerikaniſche Mac
Kinley Bill haben am Montag in Paris Be
rathungen ſeitens 15 amerikaniſcher Generalconſuln
Europas begonnen. Die Berathungen ſind auf eine
Dauer von 14 Tagen berechnet. Aus Deutſchland

gez. Knudsfort.

eine nehmen an denſelben Theil die Generalconſuln von
Berlin und Frankfurt a. M. Die „Nat.Ztg.“

knüpft hieran die Hoffnung, daß die in Paris ge
fäßten Beſchlüſſe in der Hauptſache zur Folge haben,

daß die ungleiche Behandlung der exportirenden Länder,
77 die bisher zum Schaden Deutſchlands war, aufhört.

Die Handelsconvention zwiſchen Deutſch
land und Rumänten vom 14. November 1887
weſt der Zuſatzconvention vom 1. März 1887 iſt,
wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, am 21. Juni d. J.
rn königlich rumäniſchen Regierung gekündigt

rden.

während dieſelben unter ihrer Regierung ſich be

des deutſchen Kaiſers alles geſchehen werde, ihnen

In Bezug auf die Schweinefuhr aus
Schweden und Norwegen waren Zweifel laut
geworden, ob das Einfuhrverbot hier ebenſo wie für
die Einfuhr aus Dänemark aufgehoben ſei. Nach
der „Nordisk Mejeri Tidning“ ſind dieſe Zweifel
unbegründet. Jn der Verfügung des Reichskanzlers
v. Caprivi vom 2. Juli wurde ausdrücklich geſagt,
daß auch gegenüber Schweden und Norwegen vie
bisherigen Beſchränkungen vom 29. November 1887
wegfallen und nur noch die Beſtimmungen vom 12.
April 1883 Giltigkeit haben, daß bei der Einfuhr
von Schweinen aus den ſkandinaviſchen Ländern den
Zollbehörden durch Atteſte der Nachweis geliefert
werhde, daß die betreffenden Sendungen von Schweinen,

Schtveinefkeiſch u. ſ. w. nicht amerikaniſchen Ur
ſprungs ſtnd.

Das Arbeiterſchuezgeſetz. Der „Vechniſche
Verein für Zuckerfabrikation“ har ſich gegen den Vor
ſchlag erklärt, den Arbeiter für jeden Sonn und
Feſttag eine 30 ſtündige Ruhepauſe zu gewähren.
e motivirt dies mit einer ſehr wohlwollenden Ab
icht.
Arbeiter nachtheilig ſein, denn ſie würden verlockt
werden, ihr ſauer verdientes Wochenlohn wieder zu
vergeuden.

Kulis in Deunſchland. Die Wahr
nehmung, daß die ſozialdemokratiſche Agitation auf
dem platten Lande Eingang gewinnt, veranlaßt das
„Deutſche Tageblatt“ zu folgendem charakteriſchen
Stoßſeufzer: „Sollte bei einer ſehr ungünſtigen Ent
wickelung der Dinge in der Landwirthſchaft das Wort
des Abg. v. PuttkamerPlauth über die Jmportation
von Kulis als land wirthſchaftliche Arbeiter ganz
ohne jede praktiſche Conſequenz bleiben können
Wünſchenswerth wäre ein derartiges Auskunftsmittel
wahrhaftig nicht; aber zum Zwecke der Selbſterhal
tung könnten die Landwirthe unter Umſtänden auf
den Gedanken kommen, ſelbſt zu einem ſo extremene ſo für das Jahr 1889 nicht nur angehalten, ſondern

noch eine weitere Steigerung erfahren.
Schritte ſich zu entſchließen.“

Provinz uns Amgegend.

zog aus der Gegend von Nebra das Unfſtrutthal
herauf ein ſchweres Gewitter (die von der Saale
kommenden werden hier zu Lande als beſonders ſchwer
angeſehen) welches unter unaufhörlichem Donner
und Bliten gewaltige Waſſermaſſen ergoß. Leider
waren auch ziemlich große Schloßenkörner mit unter
miſcht. Wieviel Schaden An den Hackfrüchten, dem
noch ſtehenden Getreide und dem Obſt angerichtet iſt,
läßt Keh noch nicht überſehen. Die großen Hoff
nungen, welche man anfänglich auf die Kartoffelernte
ſetzte, werden jetzt bedeutend herabgeſtimmt, denn
die Zahl der erkrankten Knollen wächſt bei jedem
Ausnahemeverſuch. Einer Klagt dem Andern ſeine
Noth und erſclhrt von dieſem die gleichen Nachrichten.
Die allgemeine Volksſtimme einigt ſich bereits da
hin, daß de Hälfte der Ernte der tückiſchen
Krankheit zum Opfer fallen wird die ärmeren Leute
namentlich ſehen mit Bangen der Zukunſt entgegen.

Die Getreideernte, welche im beſten Zuge war,
wird durch die alle 2 bis 3 Tage einfallenden Ge
witterregen ſehr aufgehalten. Möchte Gott bald
günſtige Erntewitterung ſenden.

Bezüglich der kürzlich mitgetheilten Ermordung
des Arbeiters v. Monſterberg bei Zeitz berichtet der
Z. Anz. heute, daß am Dienſtag drei Mitglieder
einer Familie (G.) Vater, Mutter, Tochter
in Unterſuchungshaft genommen ſind.

Jn der Gegend von Werdau und Krim
matſchau iſt während des Gewitters am Donnerstag
Abend ein Wolkenbruch niedergegangen. Die
Pleiße ſtieg ſofort um 9 m. Wegen Unterwaſchung
des Eiſenbahndammes mußte der Verkehr auf der
Strecke Leipzig Hof einſtweilig eingeſtellt werden.

Jm Hofe des großen Juſtizgebäudes zu Dresden
wurde am 7. d. das am 4. Juni vom Schwurge
richt dort gegen den Arbeiter Hannas wegen
Gattenmordes gefällte Todesurtheil durch Hin
richtung mittels Guillotine vollzogen. Hannas hatte
ſeine Frau im Walde erhängt und zwei Tage ſpäter
in die Elbe geworfen. Der Verurtheilte benahm ſich
auf ſeinem letzten Gange ziemlich gefaßt, als ihn
der Stagatsanwalt dem Scharfrichter Brand zur
Vollſtreckung der Strafe übergab, weinte er heftig.

x Der 3 jährige Knabe des Zimmermanns St. in
Halle hatte am Sonnabend eine Flaſche mit
Schwefelſäure, die er vorher in einem nahen
Laden hatte füllen laſſen, zu erlangen gewußt, trotz
dem die Flaſche hoch auf dem Ofen ſtand. Das
augenblicklich unbeaufſtchtigte Kind trank von dem
Jnhalte und iſt in Folge deſſen am Sonntag früh
an Vergiſtung geſtorben.

Bei dem Gewitter am Sonnabend Nachmittag
wurde der Lehrling des Schmiedemeiſters Sämann

zu Suüptitz bei Torgau freiem Felde vom
Blitz erſchlagen.

rinauſ

Eine 30 ſtündige Sonntagsruhe würde für die

Beilage zu Nr. 156 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Auguſt 1890.
Jn Ammendorf hat am Donnerstag der

Gaſtwirth Ochſe sen. ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht.

Nach dem Bericht der Handelskammer zu Halle
betrugen die in den letzten zwei Campagnen von
nachſtehend angegebenen Zuckerfabriken verarbeiteten
Rübenmengen in 100 Kilogramm:

1888/89 1889790
Zuckerfabrik Alsleben 166455 217911
Zuckerfabrik Artern 378835 401720
Gebr. Zimmermann, Benkendorf 234685 263680
Zuckerfabrik Erdeborn 202685 225140
Zuckerfabrik Körbisdorf 324010 378130
F. Föhrigen Co., Laucha 219760 228075
Zuckerfabrik Großoſterhauſen 204330 185265
Rödiger Co., Querfurt 419385 452780
Wahren Co., Querfurt 229268 292270
Lüttich Sohn, Roßleben 161800 174725
Vereinszuckerfabrik Roßleben 161043 151397
Hochheim Co., Schafſtädt 349810 374765
R. Bach Co., Stöbnitz 561798 654510
Reußner Co., Teutſchenthal 156133 182772
Zuckerfabrik Vitzenburg 232580 229545

Aus dem Jahresbericht
der Handels kammer zu Halle a/S. I889.

Der Bezirk der Handelskammer umfaßt die Stadt
F Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Bitterfeld,
Delitzſch, Mansfelder Gebirgskreis mit Ausſchluß

von Ermsleben), Mansfelder Seekreis, Merſeburg,
Naumburg, Querfurt, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz.

Der ſoeben erſchienene Handelskammerbericht für
das Jahre 1889 ſchildert die allgemeine Ge
ſchäftslage wie folgt:

Die im letzten Jahre an dieſer Stelle conſtatirte
Beſſerung der Geſchäftslage für Handel, Induſtrie
und Gewerbe in unſerem Handelskammerbezirke hat

Jn faſt allen Geſchäftszweigen herrſchte rege
Thätigkeit und iſt das Jahr 1889 zu den bBoigtſtedt, 7. Auguſt. Heute Nachmittag genwirthſchaftlichen Jahren zu zählen. Der Aufſchwung,
den Jnduſtrie, Handel und Gewerbe genommen,

wurde jedoch gegen Ende des Jahres geſtört durch
die ziemlich allgemein eingetretenen Arbeitslohn
erhöhungen. Dabei ſteigerten ſich die Productions
koſten in einer vorher ungeahnten Weiſe. Sie
ſtiegen faſt allenthalben nicht unbeträchtlich, wozu die
hohen Lebensmittelpreiſe einerſeits, andererſeits die
großen Maſſenausſtände der Arbeiter in den Kohlen
diſtricten von Weſtfalen, Rheinland und Schleſten
die Veranlaſſung gaben. Die zu verwendenden Roh
ſtoffe wie Steinkohle, Eiſen und ſonſtige Artikel er
führen gewaltige Preisſteigerungen. Kohle erhöhte
ſich je nach der Art um eiwa 60 bis 120 Prozent
innerhalb dreier Jahre, und Eiſen um etwa 64 bis
140 Prozent in eben demſelben Zeitraume. Die
Braunkohle, welche im hieſtgen Bezirke in großem
Umfange gefördert wird, hat nennenswerthe Preis
erhöhungen nicht zu verzeichnen.

Gegenüber ſolchen geſteigerten Productionskoſten
konnten in den wenigſten Fällen ähnlich erhöhte
Preiſe für die Waaren und Fabrikate erlangt werden.
Wenn auch die Nachfrage eine bedeutende war und
wenn auch die Aufträge von allen Seiten in großer
Menge einliefen, ſo bewirkte doch die ſtark ange
wachſene Concurrenz, daß eine weſentliche Preis
ſteigerung für die Fabrikate nicht ſtattfand. Manche
Fabriken waren dadurch, daß ſie große Vorräthe von
Rohmatertalten beſaßen oder günſtige Abſchlüſſe auf
längere Zeit zu niedrigen Preiſen eingegangen waren,
in den Stand geſetzt, ihren Abnehmern zu niedrigen
Preiſen zu liefern, ohne die inzwiſchen eingetretene
Preisſteigerung für Rohſtoffe gebührend in Rechnung
zu bringen.

Die Urſachen dieſes wirthſchaftlichen Aufwärts
ſtrebens wird man ver friedlichen Entwickelung der
europäiſchen Verhältniſſe zuſchreiben dürfen. Durch
den zweimaligen Thronwechſel im Deutſchen Reiche
und in Preußen waren Beunruhigungen kaum ent
ſtanden wo ſich ſolche jedoch zeigten, verſchwanden
ſte raſch nach dem Regierungsantritte des jetzigen
Herrſchers, deſſen Friedensbeſtrebungen mit größter
Sympathie im ganzen Lande begrüßt wurden. Jm
Handel und Wandel machte ſich fedoch bald ein
größeres Vertrauen geltend, neue Unternehmungen
wurden ins Leben gerufen und ältere vergrößert
Kapitalvermögen, welche ſonſt in Rententitel angelegt
worden wären, wurden induſtriellen Schöpfungen
zugewandt, was beſonders durch den billigen Zinsfuß
eine Begünſtigung erfuhr. Außerdem kam noch
hinzu, daß durch neue Aufwendungen für Eiſen
bahnen und Canalbauten das wirthſchaftliche Leben
günſtig beeinflußt wurde.

Was nun die hauptſächlichſten Handels und Jn
duſtriezweige unſeres Bezirkes betrifft, ſo war der
Geſchäftsverlauf im Bankweſen ein günſtiger,



welches Ergebniß durch den allgemeinen Aufſchwung
auf wirthſchaftlichem Gebiete hervorgerufen wurde.

Die Zückerinduſtrie und der Zuckerhandel
haben ein ereignißreiches Jahr hinter ſich. Mit dem
Zuſammenbruch der Hochſpeculation um die Mitte
des verfloſſenen Jahres trat plötzlich eine Erſchütte
rung des geſammten Zuckermarktes ein, wie er in
Deutſchland wohl noch nicht dageweſen iſt und wo
durch das Vertrauen in den Werth des Artikels tief
erſchüttert wurde.

Die Lage in dem Braunkohlen bergbau hat
ſich etwas gebeſſert, wenn auch vieſe Induſtrie nicht
im Entfernteſten ähnliche Reſultate aufzuweiſen hat,
wie ſie aus den Steinkohlengruben Deutſchlands ge
meldet worden ſind. Der Braunkohlenbergbau hieſigen
Bezirkes klagt noch immer über die Concurrenz der
böhmiſchen Braunkohle, und es wird auch in dieſem
Zuſtande nicht früher Wandel geſchaffen, bis durch
Einführung niedrigerer Tarife die Verfrachtungsver
hältniſſe günſtiger geworden ſind.

Bezüglich der Paraffin, Paraffinkerzen
und Solgrölinduſtrie kann von einer Beſſerung
der Lage und von einem günſtigen Ergebniſſe berichtet
werden. Trotz der Concurrenz der ſchottiſchen und
nordamerikaniſchen Paraffininduſtrie hielten ſich die
Preiſe auf einer naturgemäßen Höhe. Auch konnte
ein beträchtlicher Theil der hieſtgen Production nach
ſüdlichen und öſtlichen Staaten ausgeführt werden.

Der Salinenbetrieb hatte eine Aufbeſſerung
ſeiner bisherigen etwas gedrückten Lage zu ver
zeichnen, da durch die Bildung des Verbandes mittel
deutſcher Salinen die früher beſtandene heftige Con
currenz beſeitigt wurde.

Der Kupferſchieferbergbau erlitt eine Be
einträchtigung ſeiner bisherigen günſtigen Lage, da
im März des Berichtsfahres der Zuſammenbruch
des Pariſer Kupfer Syndtkats erfolgte, worauf in
den Kupferpreiſen ein unerwarteter Preisſturz eintrat.
Das Ergebniß war daher trotz des Verkaufes einer
bedeutend größeren Menge von Kupfer kein ſo glän
zendes, wie im Jahre 1888. Die Kupferpreiſe haben
indeß nach dem tiefſten Stande vom März April
1889 wiederum eine ſteigende Richtung beobachtet.
Auch die Silberpreiſe haben eine kleine Aufrückung
erfahren.

Für die Maſchineninduſtrie war das ver
ſloſſene Jahr ein äußerſt glängendes, da mit beſonderem
Eifer und angeſtrengtem Fleiße gearbeitet werden
konnte. Drotz mancher entgegenſtehender Hinderniſſe,
von denen an betreffender Stelle des Berichts die
Rede ſein wird, wurden auch entſprechende geſchäft
liche Ergebniſſe erzielt, ſo daß die Lage dieſer Branche
für das Jahr 1889 als eine günſtige bezeichnet wer
den kann.

Der Getreidehandel bewegte ſich in Folge des
geringen Ertrags der vorjährigen Ernte in ruhigen
Rahmen und beſchränkte ſich ſaſt nur auf den Platz
umſatz.e Verhältniſſe in der Mühleninduſtrie ge

ſtalteten ſich faſt ganz denen des Jahres 1888 gleich.
Wenn auch hie und da eine geringe Beſſerung zu
verzeichnen war, ſo war dieſe doch ſo unbedeutend,
daß von einem irgendwie erheblichen Aufſchwunge
nicht die Rede ſein kann.

Die Malzfabrikation hat ihre Production
im verfloſſenen Jahre bedeutend erhöht. Hierdurch iſt
die Lage der Malzfabriken ſchwieriger geworden, ſo
daß für dieſe das Berichtsfahr weniger günſtig aus
gefallen iſt. Die Bierbrauereien haben ſich im
Kammerbezirke nicht weſentlich durch neue Anlagen
vermehrt. Aus den Berichten derſelben geht zum
Theil ein günſtiges Ergebniß hervor, während anderer
ſeits auch über nicht lohnende Geſchäfte geklagt wird.

Die Spiritus und Spritinduſtrie verharrte
trotz des faſt allgemein eingetretenen wirthſchaftlichen
Aufſchwunges in ihrer bisherigen ungünſtigen und
bedrückten Lage, und es lätzt ſich nicht abſehen, wann
in dieſem fortwährenden Niedergange ein Wendepunkt
eintreten wird. Die Einführung von Ausnahme
tarifen für Spiritus aus den öſtlichen Gegenden nach
Mitteldeutſchland würde eine Beſſerung der Lage be
wirken.

Der Coloniglwagrenhandel kann auf das
verfloſſene Jahr mit einiger Befriedigung zurückblicken,
wenn auch der Geſchäftsgang in den einzelnen Monaten
lebhafter als in anderen war. Die Kaufluſt war
meiſt eine rege. Die früher häufig vorgekommenen
plötzlichen Zolloeränderungen, über welche oft geklagt
iſt, haben dem Handel im Berichtsjahre Störungen
nicht bereitet. Der Kleinhandel kann nicht ſo zu
frieden ſein mit dem verfloſſenen Jahre. Es ſind
viele Klagen darüber laut geworden, daß die Detailliſten
durch Conſumvereine und Beamtenwaarenhäuſer hart
bedrängt worden ſind. Beſonders war dieſer Zuſtand
in kleineren Städten fühlbarer als in größeren

Da die Bauthätigkeit angehalten hat, konnten
auch die Ziegeleien des Bezirks auf ein günſtiges Er
gebniß zurückblicken, wenn vieſes auch durch die zahl
reich entſtandenen neuen Anlagen in vieſer Induſtrie
etwas eingeſchränkt wurde.

Jn der Dhon und Porzellanwagarenin

du ſt rie war das Geſammtergebniß ein günſtiges,
obgleich die Preiſe der Waaren nicht mit den geſteiger
ten Productionskoſten gleichen Schritt halten konnten.

Die Leder und Lederwagreninduſtrie
verharrte auf ihrem bisherigen ungünſtigen Stande,
da zu den niedrigen Verkaufspreiſen noch erhöhte
Productionskoſten traten.

Betreffs der Textilinduſtrie iſt das Ergebniß
ein ſchwankendes, da theils von einer geringen Beſſe
rung der Lage, theils feboch von einem ungünſtigen
Verlaufe der Geſchäfte berichtet wird.

Jm Holzhandel iſt eine mäßige Beſſerung der
Geſchäftslage eingetreten, da die vorhandenen Beſtaände

zu günſtigen Preiſen abgeſetzt werden konnten.
a.

Locealsaeheichten.
Merſebueg, den 9. Auguſt 1890.
Der SächſiſchAnhaltiſche Verband

Arends ſcher Stenographen hält morgen,
Sonntag, ſeinen zweiten Verbandsta g im „Tivoli“
hierſelbſt ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.
auch ein Vortrag des Herrn Nord mann aus
Magdeburg über Fayet, Rahm und Arends Ferner
findet ein Gruppenwettſchreiben nach Vortrag in der
Schnelligkeit von 175 Silben und ein Wettſchreiben
nach Dictat in der Schnelligkeit von 100 Silben ſtatt.

Das DTrompetercorps der reitenden Abtheilung
des Magd. Feld Artillerie Regiments Nr. 4 aus
Naumburg veranſtaltet morgen, Sonntag im
Thüringer Hofe“ hierſelbſt zwei Conzerte.

Leiter des Corps iſt Herr Stabstrompeter Hoppe.
Wir machen alle Muſikfreunde auf den gebotenen
Genuß noch beſonders aufmerkſam.

(Sommertheater.) Die am Donnerstag
Abend in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſtattgehabte
Vorſtellung des „Mikado“ übertraf, offen geſprochen,
die an und für ſich hohen Erwartungen, die man
an die Leiſtungen des Lauchſtädter Operettenperſonals
zu ſtellen mit Recht gewohnt iſt, in jeder Beziehung
Die Leiſtungen der Mitglieder waren in dieſem eigen
artigen Stücke ohne Ausnahme gut, Spiel und Ge
ſang ließen nichts zu wünſchen übrig und was die
Ausſtattung anbelangt, ſo müſſen wir geſtehen, daß
wir eine ſolche Pracht in den Coſtumen, eine ſolche
Sceenerie hier noch nicht geſehen haben. Man glaubte
ſich wirklich in das farbenliebende Japan ſelbſt ver
ſetzt, wenn man dieſe in ihren gold und ſtlber
geſtickten ſeidenen Gewändern ſich einherbewegenden
Geſtalten ſah. Die Gruppenbilder, welche je nach
der Handlung mehrere Male durch die Mitglieder
geſtellt werden mußten, nahmen ſich derartig effectvoll
gus, daß das trotz des kurz vor Beginn der Vor
ſtellung hereinbrechenden ſchweren Gewitters zahlreich
erſchienene Pubikum manchmal in einen förmlichen
Paroxysmus gerieth und das Beifallklatſchen kein
Ende nehmen wollte. Aber, wir wiederholen es,
der Beifall war auch redlich verdient, verdient in
vollem Maaße von der ganzen Truppe, verdient auch
namentlich im Einzelnen von den Hauptdarſtellern.
Wir haben ſchon öſters Gelegenheit gehabt, Frl.
Roloff ihrer herrlichen Stimme wegen unſer Lob
zu zollen, wenn wir uns in Bezug auf die in Rede
ſtehende Vorſtellung dem früher Geſagten nur voll
und ganz anſchließen, ſo haben wir ihre Leiſtungen
nicht zu hoch erhoben. Frau Director Baars und
Frl. Strebe nahmen ſich in ihren geradezu pracht
vollen Coſtümen allerliebſt aus, geſanglich hatten
ſte ja wohl weniger zu leiſten, doch wollen wir gleich
hier erwähnen, daß Frl. Strebe in dem „Madrigal“
ihre zwar nicht ſtarke, aber äußerſt anſprechende
Stimme ſehr gut zur Geltung brachte. Frau Taubert
als Kadisho ſpielte mit dem ihr eigenen Talente
ihre ſo verſchiedenartige Rolle mit größtem Erfolg.

Von den Herren müſſen wir zunächſt den Herrn
Machineck rühmend Hervorheben, der ſeine Rolle
als KoKo, der Oberhofhenkermeiſter wider Willen,
mit einer wirklich unglaublichen Komik ausführte,
ſodaß man ſeinen Mangel an Stimme ganz über
ſah, er forderte mit ſeinen Leiſtungen, wie er es ja
auch wollte, „ſein Jahrhundert in die Schranken
Herr Hertzog ſpielte den „Mann für Alles“, den
„Ehrenmann! wie ihn Nangkipu nennt, ſehr gut,
Herr Perelli leiſtete ſchauſpieleriſch wie geſanglich
gleich Vorzügliches und auch Herr Kicker befriedigte
in jeder Weiſe. Faſſen wir das Geſagte zuſammen,
ſo müſſen wir geſtehen, daß die Spieler ſich am
Donnerstag ſelbſt übertroffen haben, weshalb wir es
auch an dieſer Stelle nicht unterlaſſen wollen, ihnen
wie dem Leiter des Ganzen, Herrn Direktor Baars,
für den gebotenen Genuß Herzlichſt zu danken.
Am Sonntag findet in der Funkenburg die zweite
und letzte Aufführung des „Mikado“ ſtatt. Wir
können unſern Leſern, die das Stück noch nicht ge
ſehen haben, aus vollſter Ueberzeugung den Beſuch
dieſer Vorſtellung anrathen, da wir ihnen einen ge
nußreichen Abend in Ausſicht ſtellen können.

Bei dem am Donnerstag beendigten Mann
ſchießen unſerer BürgerScheibenſchützen
Geſellſchaft errang Herr Rentier Benneke die
Königswürde. Der ſeſtliche Einzug der Compagnie

erfolgte am genannten Tage abends 6 Uhr. Mit
der am nächſten Sonntag Nachmittag ſtattfindenden
Königstafel, verbunden mit Ball, erreicht das Fiſ
ſeinen Abſchluß. Für die zahlreichen Gaſtſchüten
der Geſellſchaft dürfte der von letzterer kürzlich gefaßte
Beſchlußz bemerkenswerth ſein, daß künftighin nut
noch Mitglieder der Geſellſchaft die Königs,
würde erlangen können, während den Richtmit,
gliebern die Erzielung von Prämten nach wie vor
geſtchert bleibt.

Ein beangſtigend ſchweres Gewitter zog am
Donnerstag Abend gegen 8 Uhr über Staht und
Umgegend und brachte uns einen faſt zweiſtündigen
unter Donner und Blitz niedergehenden Regen. Da
Unwetter ſtieg als ein rieſtger Halbkreis von Wolken,
maſſen, deren Centrum die höchſt verdächtige gelblich
graue Hagelfarbe zeigte, von Südoſten zwiſchen
Weißenfels und Leipzig herauf und trat im Beginn
mit ungemein heftigen Erſcheinungen auf. Glücklicher

verſchont und auch die Blitzſchläge ſind ohne Schaden

anzurichten vorübergegangen. Freilich dürften nicht
alle Gegenden, über welche dieſes Wetter gezogen
ſo glimpflich davon gekommen ſein. So wird aus
Krimmitſchau von einem Wolkenbruch berichtet
und auch die nähere Umgebung von Leipzig ſcheint

haben. Nähere Nachrichten werden hierüber jedenfalls
in den nächſten Tagen einlaufen.

Von einem Radfahrer wurde dieſer Tage auf
der Gliabrücke vor dem Gotthardtsthore ein etwa

4 jähriger Knabe umgeworfen und überfahren.
Die ſofortige Unterſuchung des Kleinen ergab, daß
er bei dem Unfall mit dem bloßen Schrecken davon-
gekommen war.

Jn ber Bergerſchen Dampf-Bierbrauerei hier
ſelbſt ſtürzte am Donnerstag früh der Brauet
Koch von der eiſernen Gallerie eines Bottichs herab
und zog ſich hierdurch ſchwere Verletzungen am Kopfe
und Verſtauchungen des Körpers zu, die ſeine Ueber
führung nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe noth
wendig machten. Schon am Abend deſſelben Tages
erlag der Unglückliche ſeinen Wunden.

Der auch hier mit einem Zweigverein vertreten
allgemeine deutſche Schulverein zur Er
haltung des Deutſchthums im Auslande
hielt am Montag und Dienſtag in Nürnberg
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Die
öſterreichiſchen Delegirten Dr. Stark (Pilſen) und
Dr. Schreiner (Neuern) berichteten auf derſelben über
die nationalen Kämpfe in Oeſterreich und erkannten
die Thätigkeit des allgemeinen deutſchen Schulvereins
an. In der DelegirtenVerſammlung, in der die
inneren Angelegenheiten des Vereins berathen wurden,
wurde beſchloſſen, Tyrol wieder eine engere Fürſorge
zuzuwenden. Der Verband Oſtpreußen hatte bean
antragt, einen Preis von 1000 Mk. für eine volks
thümliche, das allgemeine Deutſchthum betonende
Dichtung, die ſich beſonders zur Aufführung bei
Vereinsfeſtlichkeiten, ſogenannten deutſchen Abenden
eignet, auszuſetzen. Die Verſammlung beſchloß, die
Zahlung der Hälfte dieſes Preiſes auf den Haupt
verein zu übernehmen, die Verfolgung dieſer Sache
aber zunächſt dem Verbande Oſtpreußen zu übertragen.

Lage des Deutſchthums in den Oſtſeeprovinzen
und erörterte das rigoroſe Vorgehen der ruſſiſchen
Regierung gegen daſſelbe, dem gegenüber jedoch das
deutſche Bewußtſein nur noch lebendiger werde.
Die nächſtjährige Generalverſammlung ſoll in Magde
burg abgehalten werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
Jn der Nacht zum 3. d. wurde auf die un

verehel. Marie Kohla, auf Rittergut Schkopau
in Dienſt, ein Attentat verübt. Dieſelbe hatte
ſich bereits zu Bett begeben als plötzlich von außen
mehrere Schüſſe durch das Fenſter abgefeuert wurden.
Die Kohla blieb glücklicherweiſe unverletzt. Der Ver
dacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf einen Arbeiter,

Chronik des Krieges von 1870/71.
A. Auguſt. Das deutſche Hauptquartier wird nach Saar

brücken vorgeſchoben.
In Paris werden die Kammern eröffnet. Jm Senat hält

weiſe blieben unſere Fluren von dem drohenden Hagel

unter einem wolkenbruchartigen Regen gelitten zu

Darauf beſprach Dr. v. Seidlitz (Königsberg) die

der früher ein Liebesverhältniß mit derſelben gehabt.

Parieu, Präſident des Staatsraths, eine Anſprache, in welcher
es heißt: Wir erlitten Niederlagen, aber wir ſind nicht be
ſiegt. Der größte Theil der Armee hat noch nicht gekämpft;
er iſt da, uns den Sieg zu geben. Unſere Hilfsquellen ſind
noch unverſehrt. Wir verlangen eine Aushebung in Maſſe
Alles iſt bereit; Paris iſt in Vertheidigungszuſtand geſeßt,
um eine lange Belagerung auszuhalten. Jm geſetzgebenden
Körper erwidert Ollivier auf die Angriffe der Linken „Man
mag die Miniſter mit Vorwürfen überhäufen, wir werden
dem gegenüber Schweigen beobachten und nur die vorge
ſchlagenen Maßregeln vertheidigen. Wenn andere Miniſter
den Ereigniſſen beſſer zu begegnen wiſſen, ſo mag man uns
gehen kaſſen, denn gegenwärtig handelt es ſich nicht darum
Reden zu halten, ſondern zu handeln. Ein Deputirter
ſchreibt die Niederlagen der abſoluten Untüchtigkeit des kaiſer
lichen Oberbefehlshabers zu und fordert demgemäß, daß dieſer
das Commando anderen Händen übergebe. Keratry verlangt
ſogar rundweg die Abdankung des Kaiſers. Jm weiteren
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Verlaufe der Sitzung theilt Ollivier mit, daß der Marſchall
Graf Palikao mit der Bildung eines neuen Cabinets beauf
tragt ſ ei.

GECÄCÄÜÄÜ rePatente Liſte der Exſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen.
i i das Patent Bureau von Ott lMitgetheilt durch en o Wolff

Angemeldet von: F. Zimmermann Co.
in Halle: Ein Geräth zum Ausheben von Rüben
oder Bloslegen von Kartoffeln. M. Klautſch,
Aſſtſtent und Jnſpector der anatomiſchen Sammlungen
der königl. Univerſität in Halle Geburtshülfliches
Phantom für Lehrzwecke. Paul Bruno Spiegel
in Halle: Düngerſtreumaſchine. Eugen Polte in
MagdeburgSudenburg: Maſchine zum Bearbeiten
von Patronenhülfen. Magdeburger Verein fur
Dampfkeſſelbetrieb in Magdeburg Sudenburg Ver
fahren zur Meſſung hoher Temperaturen. A.
Braedt in Granſchütz bei Weißenfels Selbſtthätige
Steuerung der Ventile an einer Vorrichtung zum
Meſſen von Flüſſtgkeiten; Zuſatz zum Patent Nr.
49308.

Ertheilt an Salzbergwerk NeuStaßfurt in
Löderburg: Verfahren zur Darſtellung von Magneſür
hydrat aus gebrannter Magneſta. L. Schaefer in
Halle Vorrichtung zum plötzlichen ſtoßfreien Ab
ſtellen von Dampfmaſchinen mittelſt Gegendampfes
und Rückſchlagventile. Leupold Co. in Schmölln
Verfahren zur Herſtellung von Knöpfen aus Stein
nuß u. dergl. Alw. Taatz in Halle: Putzvor
richtung für Getreidedreſchmaſchinen. W. Zander jr.
in Gr. Wanzleben: Ausziehtiſch.

g. Das Haushuhn.
(Schluß.)

MWachtra g.
Das Conſerviren der Cier: Um Eier auf

kurze Zeit vor Fäulniß zu ſchützen, kann man ſie
entweder in Häckſel legen und an einem kühlen,
trockenen und luftigen Orte aufbewahren, oder auf
das ſogenannte Etergeſtell bringen und zwar mit
dem breiten Ende nach unten, oder mit trockenem
Sande, Kleie, noch beſſer mit Getreidekörnern um
geben und damit bedecken, doch ſo, daß ſte ſich nicht
berühren. Will man Cier auf lange Zeit aufbe
wahren, ſo müſſen auf Fälle die Poren der Eier
ſchalen verſchloſſen werden. Dies geſchieht, indem
man ſie 14 Tage in Kalkwaſſer legt, von dem ſie
völlig bedeckt ſein müſſen und darnach an einen
trockenen Ort bringt. Eine neuere Methode beſteht
darin, ſte einige Zeit in eine Löſung von Salicyl
ſäure zu legen. Auch wird empfohlen, die Eier mit
Oel abzureiben oder mit Gummi agrabicum zu über
ſtreichen. Am längſten ſollen die mit Vaſeline be
ſtrichenen Eier ſich halten. Doch iſt wohl zu merken,
daß alle Eier, deren Poren verſtopft ſtnd, als Brut
eier keine Verwendung finden können. Selbſtver
ſtändlich ſtnd zum Conſerviren keine angebruteten,
beſchmutzten oder mit Sprüngen behafteten Exemplare
zu benutzen. Auch hält ſich ein unbefruchtetes Ei
länger als ein befruchtetes, weil der Hahnentritt (be
fruchtete Keim) zuerſt in Zerſetzung übergeht.

Um gefrorene Eier aufzuthauen, lege
man ſte einige Tage in Schnee oder Eiswaſſer und
bringe das Gefäß an einen mäßig warmen Ort;
doch müſſen ſolche Eier, da ſie ſich nicht lange
halten, bald verbraucht werden.

Will man Bruteter mit der Bahn oder
der Poſt verſchicken, ſo empfiehlt es ſich, jedes
Ei in weiches Papier zu hüllen und die geſammten
Eier in eine Kiſte zwiſchen Heu und Stroh zu ver
packen, nicht aber in Häckſel oder Kleie zu legen,
weil ſte ſich bei derartiger Verpackung zu leicht ver
ſchieben und an einander ſtoßen können.

Hühner, welche lange Reiſen per Poſt
oder Bahn gemacht haben und in Folge deſſen
matt ſind, mögen bei ihrer Ankunft nur Weichfutter,

den andern Tag Körner erhalten. Auch mag man
ſte, wie jedes neuangekommene Huhn, den andern
Hühnern erſt abends im Hühnerſtalle zugeſellen.
Während der Nacht nehmen ſte den Geruch des
Stalles an und ſind des andern Tags nicht der
artigen Beißereien ſeitens ihrer Gefährten ausgeſetzt,
als ſte aushalten müßten, wenn man ſte ſofort auf
den Hof ließe.

Gute Legehennen haben, mit Ausnahme de
Mauſerperiode und der Zeit, wenn ſie brüten und
die Jungen führen, einen lebhaft rothen Kamm,
ſchöne rothe Kinnlappen und lebendige, faſt feurige
Augen beſonders charakteriſtiſch für gute Leger iſt
ein ſtarkes, rundes, von Flaumfedern umgebenes
d daß man Blumenkohlſteiß zu nennen

egt.

Günſtige und ungünſtige Zeichen bei
er Zucht von Wirthſchaftshühnern Man

kann oft deobachten, daß die Nachkommen von rein

weißen Hühnern zum Theil wieder völlig weiß,
heils aber auch gang gelb ausfallen, und daß

B. eingeweichtes Brot, und Ciſenwaſſer und erſt

andere bei weißer Beſtederung im Schwanze, in den
Flügeln und auf dem Rücken ſchwarze Federn zeigen
ebenſo kann man mitunter wahrnehmen, daß einzelne
Abkömmlinge von dunkelgeſperberten Hühnern hell
geſperbert, andere ſogar braun ſind, ferner, daß
manche Junge von Raſſen mit gelben Beinen dunkel
grüne oder blaugraue Füße aufweiſen, und der auf
merkſame Beobachter wird bald ſinden, daß diejenigen
Jungen, welche eine dunklere Färbung als ihre
Eltern haben, gerade die kräftigſten Exemplare ſind.
Auch wird man zuweilen bemerken, daß Nachkommen

von glattfüßigen Arten Latſchen haben, und wieder
ſind es die robuſeſten Jungen. Dann erſcheinen
mitunter bei ſonſt normalem Körperbau bei etlichen
Exemplaren der Nachkommenſchaft ſtatt 4 Zehen
deren 5, und abermals find es die ſchönſten und
kräftigſten Thiere, an denen man jene Veränderung
wahrnimmt. Man kann daraus folgendes Geſetz
ableiten Ein Dunkelwerden des Gefieders und der
Füße bei den Jungen derſelben Raſſe, eine reichere
Beſteberung, das Erſcheinen einer 5. Zehe, und
ich füge hinzu ein Größerwerden des Kammes
und der Kehllappen bekundet eine größere Fülle von
Kraft und zeigt bei Wirthſchaftshühnern einen Fort
ſchritt an (bei Sporthühnern würden jene Ab
änderungen meiſtens Schönheitsfehler ſein) während
umgekehrt ein Hellerwerden des Gefieders bei dem
ſelben Farbenſchlage, eine ſchwächere Beſiederung,
ein Kleinerwerden des Kammes und der Kinnlappen
auf Rückſchritt deutet.

Vermiſchtes.
(Ein Unglück bei ſeiner Felddienſtübung) er

eignete ſich bei Schwetzingen, wo 20 Dragoner in einen
tiefen Graben ſtürzten. Ein Soldat erhielt einen Lanzen
ſtich in den Kopf, ein zweiter brach das Naſenbein und ein
Civiliſt trug eine Verletzung des Kopfes davon. Ein Pferd,
das einen Lanzenſtich erhalten, blieb todt auf dem Platze

((Eiſenbahnunglück und kein Ende!) Aus
Stuttgart wird unterm 6. Aug. gemeldet: Der Güterzug
631 ſtieß heute Vormittag auf ein in dem Tunnel bei Sulz
angebrachtes Gerüſt. Ein Wagen entgleiſte; zwei Arbeiter
wurden verletzt. Durch den Zuſammenbruch des Gerüſts iſt
der Tunnel vorläufig geſperrt. Der Züricher Schnellzug
erlitt durch dieſen Unfall eine bedeutende Verſpätung.

(Ein ſchwerer Unfalh ereignete ſich in Neu
Ruppin während eines Schwimmfeſtes in der dortigen
Militärbadeanſtalt. Mitten im Verlaufe des Feſtes wurde,
wie die „NeuRuppiner Ztg.“ mittheilt, ein Schwimmer der
dritten Compagnie vermißt und nach etwa 15 Minuten
dauerndem Tauchen als Leiche herausgeholt. Die eifrig
um den Aermſten bemühten Aerzte des 24, Regiments waren
genbthigt, ihre Arbeit aufzugeben und den eingetretenen
Tod feſtzuſtellen.

(Eine wahre Fundgrube von vergrabenen
Schätzen) ſcheint das im Gubener Landkreiſe gelegene Krug
gut zu Ziltendorf zu ſein. Vor einigen Wochen fand man
beim Abriß eines Stalles, kaum zwei Fuß tief unter dem
früheren Futtergang, einen irdenen Krug mit Deckel, in
welchem etwa 100 Thaler, ganz neu und mit der Jahres
zahl 1843 verſehen, enthalten waren. Noch werthvoller
war aber der Fund, welcher am vergangenen Mittwoch ge
macht wurde. Sechs bis acht Fuß von dem erſteren Ort
entfernt, fand man nämlich ein kupfernes Gefäß mit etwa
70 kleineren und 10 größeren Goldmünzen, ſowie etwa 270
Thalerſtücken aus der Zeit Kurfürſt Friedrich III. (1689)
u. a. Ein ähnlicher Fund von Gold und Silbermünzen
iſt auch ſchon vor etwa 20 Jahren unweit dieſer Stelle ge
macht worden.

(Gerüſteinſturz.) Bei einem Neubau in Marga
rethen zu Wien erfolgte am 5. d. durch Senken des Keller
gewölbes ein Gerüſteinſturz, wobei 14 Perſonen unter den
Trümmern begraben wurden. Vier wurden ſchwer verletzt.

(Ein ſcheußliches Verbrechen), das ütürkiſche
Fanatiker auf Kreta begangen haben ſollen, iſt von Dr.
Minos, dem kandiatiſchen Berichterſtatter des „Corriere de
Napoli“, zur Anzeige gebracht worden. Unweit Sphakia
fand er den Leichnam ſeines Sekretärs Jean Caoro, der
ihn ſonſt ſtets begleitete, mit ausgeſtochenen Augen und ab
gehauenen Beinen vor (auch Ohren und Naſe fehlten).
Augenſcheinlich handelt es ſich um einen Akt politiſcher
Vendetta.

(Eine unheimliche Entdeckung) machten helleniſche
Taucher unweit der Jnſel Zante, als ſie nach dem kürzlich
geſcheiterten Schiff „Jeſſy“ ſuchten. Jn den Kabinen lagen
15 Leichen und eben ſo viele im Zwiſchendeck. Bis jetzt iſt
nur ein geringer Theil der Ladung durch die Taucher
geborgen.

Ein Waldbrand), dem viele Menſchenleben zum
Opfer ſielen, hat auf dem ſeit mehr als zwei Jahrtauſende
berühmten Berg Athos, jetzt gewöhnlich Hagion Oros,
der Heilige Berg, genannt, gewüthet. Der größte Theil der
prachtvollen, uralten Waldungen, welche dieſen Berg bedeckten,
iſt in Flammen aufgegangen. Der Schaden beträgt 5 Milli
onen Francs. Auch zahlreiche Menſchenleben ſind zu be
klagen. Nicht weniger als zwanzig Menſchen haben in dem
brennenden Walde ihren Tod gefunden. Der Widerſchein
des Brandes war von der Macedoniſchen Küſte bis weit in
das Aegäiſche Meer zu ſehen. Der Berg Athos erhebt ſich
am Ende einer ſchmalen Landzunge bis zu einer Höhe von
1935 Metern über den Meeresſpiegel. Jm Alterthum hatten
an dieſer Stelle die Jonier eine Anzahl blühender Colonien
angelegt. Auf ſeinem Zuge gegen Griechenland ließ der
Perſerkönig Lerxes den Jſthmus von Athos du-chſtechen, um
ſeine Flotte durchzuführen. Seit dem Ende des neunten
Jahrhunderts chriſtlicher Zeitrechnung bildete der Berg Athos
den Mittelpunkt des griechiſchen und ſlawiſchen Mönchweſens.
Noch heute beſtehen auf dem Heiligen Berge noch zwanzig
Klbſter. Zahlreiche Klauſen, Kavellen und Einſiedeleien ſind
auf der Halbinſel verſtreut. Die Zahl der Einſiedeleien
allein beträgt 190, und es ſcheint, daß die dem Brande zum
Opfer gefallenen Mönche Eremiten waren, die ſich aus dem
brennenden Walde nicht retten konnten. Die Zahl der
Mönche, welche auf dem Berge Athos wohnen, wird mit vier
bis ſechstauſend angegeben.

(Durch das Einſtürzen einer Ciſterne) ſind in
Eenturipe (Sizilien) 7 Perſonen ums Leben gekommen.

(Eine Rarität.) Jn Pillkallen wurde jüngſt ein
Lehrer wegen Fettleibigkeit von der Militärübung befreit.
Wenn auch für Landwehr und Reſerve größere und weitere
Uniformſtücke vorräthig ſind, als für die Linie, ſo fand ſich
doch kein Kleidungsſtück auf der Montirungskammer vor,
welches dieſem Reſerviſten gepaßt hätte.

(Reblaus.) Jn den Weinbergen öſtlich von Epernay
iſt die Reblaus aufgetreten. Trotz der ſofort getroffenen
Schutzmaßregeln iſt die Aufregung in der bisher von dieſer
Plage verſchont gebliebenen Champagne ſehr groß.

(Ein Gewitter) hat am Mittwoch in Lügumkloſter
und in der Umgegend großen Schaden angerichtet. Mehrere
Bauernſtellen und Scheunen ſind niedergebrannt. Eine
größere Anzahl von Vieh wurde vom Blitz erſchlagen.

(Gollſtändig niedergebrannt) iſt die Mon
tirungskammer des Pionier-Bataillons in Groß Glogau.
Sämmtliche in derſelben befindlichen Effekten und Aus
rüſtungsſtücke verſchiedener Truppentheile ſind mit verbrannt
Der benachbarte Getreideſpeicher des Proviantamts hatte
bereits Feuer gefangen und konnte nur mit großer Mühe
gerettet werden. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

(Zugentgleiſung.) Der Dienſtag Nachmittag vom
Franz Joſefs Bahnhofe in Wien abgegangene Perſonenzug
der Staatsbahn nach Pilſen entgleiſte gegen Mitternacht
zwiſchen den Stationen Blowie und Nevsveſtic. Der ganze
Zug ſtürzte von einem 16 Meter hohen Damm hinab; die
Waggons liegen theils rechts, theils links vom Damm zer
trümmert am Boden. Mehrere Perſonen ſind todt, andere
ſchwer verwundet. Von 78 Paſſagieren ſind kaum zehn
unverletzt. Erſt nach einer Friſt von 1 Stunden kam ein
Hilfszug an. Ueber den Eiſenbahnunfall bei Blowie geht
der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien folgende weitere Meldung zu.
Es ſteht feſt, daß von den Jnſaſſen der zertrümmerten
Wagen kaum einer verſchont geblieben iſt. Mindeſtens 14
bis 20 Reiſende ſind noch abgängig, deren Verbleib bisher
unbekannt iſt. Man befürchtet, daß dieſelben in den Bach
geſchleudert und daſelbſt ertrunken ſind.

Eine Hinrichtung mittelſt Elektrizität) hat
am Mittwoch im Gefängniß von Auburn (New-ork) ſtatt
gefunden. Dieſelbe wurde an dem Mörder Kemmler als
erſter Verſuch dieſer Art vollzogen. Ein Telegramm be
richtet über den Verlauf der Execution Die auf elektriſchem
Wege vollzogene Hinxrichtung des Mörders Kemmler war
ein totaler Mißerfolg. Kemmler, der ſich ſehr muthig
benahm, ſich ſelbſt auf den Jſolirſtuhl ſetzte und die todes
bringenden Drähte anlegte, wurde durch den erſten Schlag
nur wenige Minuten betäubt; er öffnete die Augen wieder
und ſtöhnte ſchrecklich Erſt nach dem dritten elektriſchen
Schlage ſchien er das Bewußtſein verloren zu haben, obwohl
die Athmung unter den ſich wiederholenden Schlägen noch

Stunde andauerte. Der Rücken deſſelben war an ver
ſchiedenen Stellen völlig verbrannt.

(Die Cholera) hat, wie das arabiſche Blatt
„Zouhour“ verräth, in der Türkei ſeit acht Tagen höchſt be
unruhigende Fyrtſchritte gemacht. Jn der Provinz Hedzaz,
wohin ſie durch perſiſche Pilger verſchleppt ward, erlagen
ihr am vorigen Mittwoch 110 Perſonen. Infolgedeſſen
herrſcht unter der betroffenen Bevölkerung eine hochgradige
Panik. Auch in Meng wurde das Auftreten der Seuche in
einer durchziehenden Pilgerbande conſtatirt. Ueberhaupt
wird durch dieſe muhamedaniſchen Wallfahrer Karawanen
in Arabien und den angrenzenden Ländern die Verſchlep
pungsgefahr weſentlich vermehrt. Jetzt erſt, wo die Cholera
immer näher rückt, hat Said Paſcha, der Miniſter der Aug
wärtigen Angelegenheiten, es für geboten erachtet, alle dieſe
Pilgerzüge in Beyrouth, Tripolis und Klazomene einer
zehntägigen Quarantäne zu unterwerfen. Auch iſt den
Pilgern unterſagt, ihr Reiſegepäck mit in die hl. Städte
Mekka und Medinag zu bringen. Leider aber ſind dieſe
Vorkehrungen durchaus nicht danach angethan, das aſiatiſche
Geſpenſt wirkſam zu bekämpfen, um ſo weniger, da es die
Pforte mit deren Durchführung ſchwerlich allzu ernſt nehmen
dürfte. So meldet denn ein Reutertelegramm vom 7. d.
als Beſtätigung obiger Ausführungen: In Djeddah brach
am 1. Aug. die Cholera aus. Seither beträgt die tägliche
Sterblichkeit 100 Fälle. Auch in Spanien iſt die Seuche
noch nicht erloſchen, vielmehr kommt aus der Provinz Tole
do die Nachricht, daß dort am 7. Aug. ein Todesfall in
Folge Cholera vorgekommen iſt.

(Eine verhängnißvolle Sparſamkeit) hat ein
Bauer in DOe. bei Hildesheim ausgeübt. Als derſelbe in
ſehr hohem Alter ſtarb, fanden ſeine Enkel in das Kopf
kiſſen ſeines Bettes eingenäht ein dickes Päckchen Kaſſen
ſcheine im Werthe von mehreren tauſend Thalern. Auf den
Banknoten aber zeigte ſich das ſpringende Roß des König
reichs Hannover und Wappen anderer Staaten des deutſchen
Vaterlandes, die ihre Selbſtſtändigkeit als ſolche längſt ver
loren haben, auf Zehnthalerſcheinen, Fünfthalerſcheinen und
Einthalerſcheinen. Der ganze Schatz, der Jahrzehnte hindurch
unfruchtbar als Schlummerrolle unter dem Kopfe des ſpar
ſamen Bauersmannes gelegen hatte, iſt nun für die Erben
deſſelben nicht werthvoller als ein Päckchen Zeitungspapier.

(Aus Rom) ſchreibt man uns: Jn San Georgiog
verhaftete man den Bruder des Erzbiſchofs von Negpel,
Cardinal Fürſt Sanfelice, jenen berüchtigten Millionendieb,
welcher die hohe neapolitaniſche Ariſtokratie um coloſſale
Summen geprellt hat. Derſelbe wird dort vor dem Schwur
gericht öffentlich abgeurtheilt werden. Der Cardinalerzbiſchof
hatte, mangels an genügendem Vermögen, das ungeheure
Manco leider nicht decken können. Die chronique ſkandaleuſe
wird durch dieſen Prozeß wieder um ein pikantes Blatt
erweitert werden.

(talieniſches Sittenbild.) Aus Rom wird be
richtet Unter dem Verdacht, den Feldhüter Aniello Coppola
in Santa Anaſtaſia (Neapel) geſchoſſen und noch lebend ver
brannt zu haben, iſt dort der Erzprieſter Luigi Ottoiano
verhaftet worden. Angeblich handelt es ſich bei dem furcht
baren Verbrechen um einen Akt politiſcher Vendetta. Gleich
zeitig wurden in Biancavilla die Villa'ſchen Eheleute im Bett
enthauptet und ſchrecklich am Unterleibe verſtümmelt vorge
funden. Der ermordete Gatte hatte die Ehefrau eines
Pächters verführt und aus Rache hatte dieſer ihn nebſt ſeiner
Frau mit der Art abgethan. Aehnliche Scheußlichkeiten ſind
in Jtalien leider an der Tagesordnung. Jm Monat Juni
haben ſich nicht weniger als ſechzehn Mordthaten ereignet.

(Ueber die Kaiſer-Yacht „Hohenzollern“) er
zählt ein Correſpondent der Frankf. Ztg. Die „Hohenzollern“
iſt elegant, aber keineswegs luxurids ausgeſtattet. Jm Ar
beitszimmer des Kaiſers befinden ſich als einziger Wand
ſchmuck die Bilder Bismarck's und Moltke's. Auf dem
Schreibtiſch lagen neben deutſchen, franzöſiſchen und eng
liſchen Zeſtungen verſchiedene Acten, theils unterſchrieben,
theils zur Unterſchrift fertig. Die Briefbogen des Kaiſers
tragen den deutſchen Reichsadler mit der Umſchrift S. M.
acht Hohenzollern.“ Das Schlafzimmer der Kaiſerin iſt

ſehr prächtig dekorirk. Bei dem überaus beſchränkten Raum
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können die Kabinen für die Offiziere natürlich nicht allzugroß
ſein. Sie genügen indeß, ebenſo wie die Schlafſtätten der
Mannſchaften, völlig dem Bedürfniſſe. Der Kaiſer nimmt
die Mahlzeiten täglich an gemeinſamem Tiſche mit ſeinen
Offizieren ein. Ueberhaupt ſoll der Verkehr zwiſchen dem
Kaiſer und den Offizieren während der Fahrt ein durchaus
ungezwungener, faſt gemüthlicher ſein. Daß überall die
peinlichſte Sauberkeit und Accurateſſe herrſcht, braucht wohl
nicht erſt geſagt zu werden. Die Offiziere und Mannſchaften,
welche ſich einmal auf dem Kaiſerſchiff befinden, bleiben in
der Regel längere Zeit dort. Der Kaiſer liebt es nicht, zu
oft andere Geſichter um ſich zu ſehen. Erkrankte Mann
ſchaften werden ſofort abgelbſt und einem anderen Schiffe
des Geſchwaders überwieſen

Engliſche Militärzuſtände.) Am Montag
Abend ſchoß der in London vor der Wellingtonkaſerne auf
Poſten ſtehende ſchottiſche Gardiſt Bennett ohne jede Ver
anlaſſung ſein Gewehr auf den vorübergehenden Commis
Robert T. Pitt ab, zum Glück ohne denſelben zu verletzen.
Der Gardiſt wurde am andern Morgen, nachdem er die
Nacht im Militärgewahrſam zugebracht hatte, dem Civil
richter übergeben. Der letztere verwies den Fall an die
Aſſiſen. Bennet war, wie er zu ſeiner Entſchuldigung er
klärte es war Bankfeiertag, wo die Dinge in England,
ſelbſt unter dem Militär, nicht ſo genau genommen werden

linnlos betrunken geweſen, als er den Schuß abſeuerte.
Wenigſtens wußte er am nächſten Morgen, als er in ſeiner
Zelle auſwachte, nicht das Geringſte von dem Vorkommniß.

Weitere Auszüge aus den Briefen der
Kaiſerin Auguſta) an Frau v. Schöning, die durch den
jetzt tagenden internationalen mediciniſchen Congreß beſonders
aetuell werden, veröffentlicht die „Tägliche Rundſchau.“ Jn
einem Schreiben aus Koblenz vom Jahre 1876 heißt es:
„Unſere liebe Bonin erfreut mich durch ihre Theilnahme für
Krankenanſtalten und erachtet für nothwendig, daß in jeder
preußiſchen Provinz mehrere ſolcher Heilſtätten erſtehen, wie
Bethanien und mein Auguſta Hoſpital. Das koſtet viel Geld,
ſchrieb ich ihr zurück, aber ich ſetzte hinzu, ſie möchte dadurch
ſich nicht abſchrecken laſſen, ihr Ziel zu verfolgen. Je
mehr wir brauchen, um ſo reicher ſließen die freiwilligen
Beiträge von allen Seiten zuſammen. Es erlernt ſich
Bei gufem Willen die Kunſt raſch, andere für gute Zwecke
zu gewinnen, und habe ein paar Peabodys gefunden,
die immer einige Thaler übrig haben. Jch rede immer
von Thalern, weil die dreimal ſo viel werth ſind als unſere
Markftücke. Wer früher ohne Beſinnen 500 Thlr. hergab,
der zeichnet jetzt 1000 Mk., und das bringt uns zurück.
Der Kaiſer ſagte zwar neulich, das ginge nicht, daß wir auf
die alte Währung zurückgriffen, und ſich ſah ihn groß an;
er ſetzte indeß raſch hinzu, er hälte nur geſcherzt, und nach
einer halben Stunde erhielt ich von ihm als Beitrag zu
meiner Sammlung eine Rolle mit hundert Thalerſtücken.
Von dieſer Epiſode auf Wichtiges zu kommen: wir wollen
doch ja alle unſere Kräfte recht concentriren; darin
liegt das Geheimniß überraſchend großer Erfolge. Hier
über hielt mir vor einigen Wochen Langenbeck einen
förmlichen Vorkrag, dem ich mit grrßem Intereſſe folgte.
Da haben wir jetzt, ſagte er, nicht blos unſere Chirurgen
Congreſſe, durch die wir zu überſehen vermögen, wie es mit
unſerer einzelnen Disciplin eigentlich ſteht, ſondern großartig
iſt geradezu, daß auf den internationalen Aerzteverſamm
lungen Mediziner vom ganzen Erdenrund zuſammenkommen,
um Umſchau zu halten. Das wird uns fördern und nicht
blos unſerer Wiſſenſchaft trefflich zu ſtatten kommen, ſondern
dieſe Zuſammenkünfte haben eine kulturgeſchichtlicke Bedeu
tung. Sie wirken zugleich politiſch wie religiös verſöhnend
und ausgleichend. Was ſollten uns wohl unſere Kliniken
und Heilſtätten, wenn wir ſie nicht ausſtatten könnten mit
den Wiſſensſchätzen aller Meiſter rings um uns her Wie
lange verwerthen wir kraft der Concentration unſerer Kräfte
die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe aus aller Herren Länder

Langenbeck wurde ganz Jüngling, als er mir den
Segen des geiſtigen Zuſammenwirkens der mediziniſchen
Gebiete erläuterte und ſeine begeiſterte Rede mit dem Satze
ſchloß. Nur Alles hübſch zuſammenthun, das geiſtige wie
das metallne Kapital, wir leben nun einmal im Genoſſen
ſchafts-Zeitalter, und damit ſtellen wir uns am beſten in
den Dienſt der Menſchheit. Jch habe Langenbeck von allen
meinen lieben Damen erzählt, die mir mithelfend zur Seite
ſtehen, und er iſt von unſeren Beſtrebungen ſo eingenommen,
daß er mir ſagte, es würde ihm wohl gelingen, den Kreis
ſtiller Wohlthäter durch einige Nabobs zu erweitern. Die
nächſte größere Summe ſoll an unſere liebe Bonin abgehen,
ich freue mich ſchon darauf, wie ich denn bei aller leiblichen
Noth, die mich drückt, glücklich bin, daß manches von dem
gelingt, wobei mir edle Menſchen Beſtand leiſten

(Wieder ein Abſtur z) wird über Wien aus Win
diſchmatrai gemeldet. Von dort unternahm am Donnerstag
vor. Woche der Stettiner Stadtrath Kaſſower mit den
Führern Gebrüder Johann und Andreas Unterſteiner eine
Parthie über die Pragerhütte. An der Pragerhütte entließ
Kaſſower den Andreas Unterſteiner, letzterer ſtürzte ab, ge
rieth in Neuſchnee und verunglückte. Seit Donnerstag
ſuchten alle dienſtſreien Führer die Leiche, ohne ſie zu finden.

(Wunderbare Rettung.) Chriſten Lin der aus
Vanterbrunnen hatte letzten Sonnabend als Träger einen
Fremden mit ſeinem Führer über den Peters grat in
Wallis zu beglelten. Während jene beiden ihre Reiſe
fortſetzten, ſollte er Sonntags auf gleichem Wege heimkehren.
Schon hatke er ein gutes Stück auf dem Gletſcher zurück
gelegt es war ungefähr 10 Uhr vormittags als plötz
ch der Schnee unter ihm einbrach und er etwa 60 Fuß
tief in eine Spalte hinunterſtürzte. Jn der Verwirrung
hatte er ſein Gletſcherbeil fahren gelaſſen, aber dennoch
führte dieſes Werkzeug ſeine ſchließlich Rettung herbei. Am
Dienſtag ging ein junger Führer über den Gletſcher, be
merkte aber nichts „Ungrades“. Umſonſt rief der Abge
ſtürzte täglich, ſo oft die Zeit gekommen ſchien, wo der
Durchmarſch von Menſchen in jener Nähe zu hoffen ſtand,
ſich heiſer. Erſt Mittwoch kam der Retter in der Perſon
des Führers Fritz Graf, der mit einem Touriſten den
Gletſcher überſchritt. Dieſer Führer entdeckte mit ſeinem
einzigen aber ſcharfen Auge den im Schnee liegenden „VBickel
ſtecken“ und errieth gleich, was geſchehen ſei. Er fand die
Spalte, rief hinunter und erhielt o Wunder! von
dem noch Lebenden Antwort. Sofort wurde das Gletſcher
ſeil hinuntergelaſſen, und der unten Liegende hatte noch die
Kraft, ſich daſſelbe um den Leib zu befeſtigen. Graf und
ſein Herr“ zogen, bald tauchte der Kopf Linders über die
Oberſläche des Schnees empor und Graf erkannte ſeinen
Mann. Als es ſich aber darum handelte, den Linder, welcher
ein ſehr ſchwerer Mann iſt, vollends über die Kante herauf
zuziehen, da reichten die Kräfte der beiden Retter nicht aus
und der arme Linder mußte vom goldenen Sonnenlicht noch

s e z

einmal in ſeine Grabkammer zurück. Nochmals drei Stunden
dauerte es, bis Hilfe vom Steinberg her geholt war. Jn
zwiſchen ſaß der fremde Herr am Rande der Spalte und
rief von Zeit zu Zeit Troſt hinunter. Jm Ganzen hat
Linder 72 Stunden ohne jedwede Nahrung (denn obwohl er
ein Speiſeſäckchen am Rücken trug, konnte er wegen der
Enge des Raumes nicht dazu gelangen), ohne eine Minute
Schlaf und bei mörderiſcher Kälte in ſeinem Grabe zuge
bracht. Seine Hände ſind ganz geſchunden und wie die
Unterſchenkel zu Kiſſen angeſchwollen. Der Mann wurde in
Etappen nach Stechelberg hinuntergetragen, wo mehrere
Kutſcher um die Ehre ſtritten, ihn nach Lauterbrunnen zu
führen. Noch verſchmäht er alle feſte Nahrung und vermag
auch Flüſſigkeit nur in kleinen Doſen zu genießen er giebt
auf Fragen Beſcheid, ſonſt ſpricht er nichts

GQus der Jnſtructionsſtunde.) Unteroffizier
„Um Jhnen nun an ein Beiſpiel zu exempliſiziren, wohin
es mit die mangelhafte Disziplin kommen kann, monire ich
Jhnen nur an den Caſus inſubordinationis in London, an
die exilirte engliſche Jarde. Dieſes in die Militärhiſtorik
einzig daſtehende Unicum unſeres Säculums iſt konnte

dürfte wohl Einjähriger Schacht! jute Nacht
„Herr Unteroffizier wünſchen 2“ fuhr erröthend der ſo unſanft
aufgerüttelte Marsſohn von ſeinem Schemel auf. „Daß Sie
nicht gähnen, wenn Ste ſich im allerhöchſten Dienſte befinden,
Herr. Was ich hier vortrage, jilt auch for Jhnen. Sind
Sie nicht disponirt, meinem Vortrage mit Attention zu
folgen, ſo melden Sie ſich krank und legen ſich auf Jhre
Bude ins Etui, verſtanden Wenn ſie aber Dienſt thun,
bitte ich mir Ambition aus. Notabene, Herr, merken Sie
es ſich: Nach Adam Rieſe und Herrn von Knigge iſt es
Sitte, daß man, wenn man von die Jähneritis befallen
wird, ſich zum Minimumſten die Lamäng vor die Futterluke
hält.“ Sprach's und dozirte über ein anderes Jnſtructions
thema weiter.

Nicht genug.) Arzt: So, von dieſer Medizin
gebt ihr Eurem Manne alle zwei Stunden einen Eßlöffel
voll ein Bäuerin: „Jeſſes, alle zwei Stund nur einen
Löffel voll! Meinen S', damit wär der Freßſack z'frieden

e =SS———Vereinsweſen.
Der 11. deutſche Turnlehrertag in Kaſſel am

L. und 2. Auguſt behandelte in eingehenſter Weiſe die jetzige
Art des Turnens und die noch zu erſtrebenden Verbeſſ erungen
an demſelben Dr. med. SchmidtBonn behandelte die Turn
frage vom hygieniſchen Standpunkte; er führte aus, daß das
Kind ſich bewegen, der Jüngling ſich üben und der Mann
ſich kräftigen müſſe, und daß nach dieſen Grundregeln für
den Turnunterricht, die Uebungen der verſchiedenen Alters
ſtufen eingerichtet ſein müßten. Nach eingehender Beſprechung
über dieſe wichtigen Fragen folgte ein Vortrag über die
Förderung des Turnens in den Landſchuken und
ein dritter über die Vorwürfe, die von vielen Seiten der
jetzigen Art des Turnens gemacht würden, ein Vortrag,
der eine Abwehr und eine Rechtfertigung ſein ſollte.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 5. Aug. Jn der Perſon des ſchon häufig

vorbeſtraften, 1865 in Erfurt geborenen Cigarrenmachers
und Kellners Friedrich Höfling ſtand heute ein Heiraths
ſchwindler vor der hieſigen Ferien-Strafkammer. Unter
der Vorſpiegelung, ſie heirathen zu wollen, erſchwindelte er
im März d. J. von der ledigen Minna Schomburg hier 30
W. ließ aber das Mädchen bald im Stich. Gleich darauf
lernte er am Bahnhofe ein braves Mädchen, welches nach
Leipzig reiſen wollte, kennen. Auch Klara Kupfer, ſo hieß
dieſes, wurde ein Opfer des Schwindlers. H. wußte dem
Mädchen ſein über 5000 Mk. lautendes Sparkaſſenbuch ab
zuſchwindeln, von deſſen Einlage er nach und nach 3000 Mk.
abhob. Schließlich entwendete er ſeiner „Braut“ einen Ring
und ſchenkte ihn einer Kellnerin in Berlin. Während er
mit letzterer und der Kupfer verkehrte, Fand er brieflich noch
mit einem deitten Mädchen in Verbindung. Der gewiſſen
loſe Burſche wurde zu 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht e

S. Ztg.
Paris, 2. Aug. Vor dem Civilgericht der Seine

fand geſtern der Prozeß des Vicomte de Civry ſtatt, welcher
bekanntlich von der Stadt Genf die Herausgabe der Erbſchaft
ſeines Großvaters, des Herzogs von Braunſchweig, verlangt
Das Gericht ſprach ſich zu Gunſten des Vicomte gus. Die
Stadt Genf will aber das Urtheil nicht anerkennen und be
ſtreitet die Zuſtändigkeit der franzöſiſchen Gerichte.

Königlich preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 5. Auguſt 1890.
13. Tag Vormittag.

50000 Mk. auf Nr. 97866.
15000 Mk. auf Nr. 54533.
10000 Mk. auf Nr. 31837 86313.
5000 Mk. auf Nr. 87293 134739 150089.
3000 Mk. auf Nr. 1132 15679 19534 22937 29241

63574 63922 83001 97525 104821 107953 108234 114630
115397 115958 129875 137455 140047 151120 156533
157039 162693 167782 181690 185715.

1500 Mk. auf Nr. 399 4355 5137 7377 10420 21237
29686 52498 54593 68944 71497 71594 77872 84287
93247 111333 133008 144401 160520 171409 1752341
180355 181291 181403 183531.

Nachmittag
150000 Mk. auf Nr. 84970.
10000 Mk. auf Nr. 146404.
5000 Mk. auf Nr. 861 8066 45337 87313 94926 95470

116648 147873 174035.
3000 Mk. auf Nr. 2366 5130 8546 45317 26075 32201

33149 33859 34505 38680 45988 56726 71090 74442
75986 79186 83599 85336 99587 109184 109735 112164
118419 120048 139519 134688 138833 158159 161070
169758 173208 175710 176368 180523 183713 186638.

1500 Mk. auf Nr. 1426 3018 7901 8302 8500 30330
24533 25699 26194 98391 34772 40397 40762 43798
43934 50033 52042 54174 55955 81918 86048 88411
88665 91319 103883 105650 107131 119529 124311 125372
138089 129520 131655 136045 138511 139536 142615
143348 143906 145035 147475 147516 152516 156966
162249 170757 174762 179046 187750.,

Ziehung vom 6. Auguſt 1890.
14. Tag, Vormittag

30000 Mk. auf Nr. 119362.

15 000 Mk. auf Nr. 77951 100866.
10000 Mk. auf Nr. 33826.
5000 Mk. auf Nr. 29530 35918 51124
3000 Mk. auf Nr. 1572 8766 14145 15231 179084 90

44143 46313 64929 73039 76969 77148 84036 8889
97242 100092 106954 118582 119094 133688 137966
139020 142992 143545 154049 154060 156932 so
161591 165148 176101 176438 189715. ö

1500 Mk. auf Nr. 11175 15496 33315 40156 4294.
44494 47625 59199 59448 64734 69661 88417 o
101436. 105693 111331 114490 143250 130538 139199
136194 145654 151445 169481 166839 166907 166966
179581.

Nachmittag.
40000 k. auf Nr. 133219.
30000 Mk. auf Nr. 104954.
10000 Mk. auf Nr. 153702.
3000 Mk auf Nr. 1735 4124 8489 93798 32848 34969

39068 39477 59625 69439 73493 77095 77788 80856
30077 93947 99471 139909 138205 146302 151435 151649
160179 164870 170067 170783 178191 179588 180475
188718.

1500 Mk. auf Nr. 1153 1215 9753 3238 4438 16011
18734 95596 26291 37478 99468 30064 33930 3570 O 37449
44303 59644 63149 63594 74809 83787 96355 99895
99988 103352 104972 110273 110887 198713 1232933
135818 147700 151061 176879 178485.

Fahrplan vorm Juni 1890.
Abgang von Merſeburg in der RichtungNach Habe: 4 U. 14 M. (Cour.3.), 5 U. s e u

4. Kl.) nur Wochentags, 6 U. 49 M.*, (1.--4. Kl)
3 U. 49 M. (Schnellz. L.-3. Kl.), 10 U. 5 M.

Vm., 18 U. 44 M. (1.-4. Kl), 3 u. 57 M
U. 51 M. (.-4. Kl), 5 U. 16Schnellz.) Nm. 8 U. 14 M.* (2.4. Kl.), 8 55Suez. L. Kl.) 10 U 18 M. g. 3. Kl) a

Sonntags bis 31. Auguſt, 10 U. 51 M. (1. 4. Kl.
Abds. 11 U. 38 M. (Schnellzug 1. 3. Kl.

(Die mit n a uſſe in Ammendorf an))
n r

Halle Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
(Schnellz. 7 u. 25 M. 9 u. 13 M. Schnellz), 11 m

e h M a n e 6 U. Nachm.nllz. ESchnllz.r 3.), Schnllz.), 11 U.
Halle Leipzig. 2 U. 49 M., 7 U. 36 M. (Schnell,8 U. 49 M., 10 U. 15. M., 1 U. 40 M., n

5 U. 7 M. ESchnells.) N. 5 U. 23 M. 7 U. 15 We
9 U. 5 M., 10 U. 46 M. Abds.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 19 M., 9 U. 51
M., 10 U. 59 M. 11 u. 31 M. (Schnellz.) Vm. 1
24 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., 8 U. 33 M.
10 U. 35 M. (Schneklz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 10 M., 6 U. 44 M. 9
11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 1
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10
(Schnell.) Abds., 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 5 U., 7 U. 45 M., 11 U. 35 M
Bm. I. U. 18 M., 3 U. 5 M., 5 U. 58 M. Nm., 9
25 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U. 31
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißenfels 5 U. 54 M. (1.-4. Kl.), 6 U. 29 M.
Schullz. L--3. Kl.), 7 U. 40 M. (2. u. 3. Kl), 7
54 M. (Schnllz. L.--3. Kl.), 10 U. 36 M. (1. Kl.),
11 B. 46 M. Vm. (Schnllz.), 1 U. A1 M. (2.-4. Kl.)
a U. 34 M. (1.--4. Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnellz.
I.--8. Kl.), 6 U. 39 M. (1.--4. Kl.), 10 U. Abds. (I.
bis 4. Kl.), 11 U. 37 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha--Letkpzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U. 15 W.
6 U. 30 M., 8 U. 45 M. u. 9 U. 58 M. Vm., 18 N.
32 M., 4 U. 39 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schnllz.), 7
U. 59 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. 1.—-3. Kl), 9 u.
59 M. (2. u. 3. Kl.) 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 21 M.
(Schnellz. L. 3. Kl.)

Weißenfels Zettz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 13 M. (Schnllz.
L. KI) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 29 M. Nm., 6 U.
39 M. (Schnllz. I. -—3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 4 U. 44 M., 7 U. 19 M., U.
34 M., 12 U. 36 M. Vm., 3 U. 55 M. Nm., 8 U,
55 M. Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau: 2 U. 15 M. Nachts, 6 U. 30 M.
u. 6 U. 38 M. (nur Sonntags bis 31. Auguſt), 6 U.
55 M. 9 U. 50 M., 10 U. 40 M. Vm., 3 U. 5 M.
U. 40 M. Nm. (Schnellzug), 6 U. 38 M., 8 U. 34 M.,
10 U. 30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf: T U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., 1 U.
5 M., 3 U. 35 M., 6 U. 58 M. Nm., 9 U. 15 M.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm., 2 U.

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 46 M. Abds. Sonntags
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. BVm., 1 V.
34 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.
e

BörſenBertechte.
Halle, 7. Auguſt 1890,

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto
Weizen, feſt, 300 bis 212 Mark, feinſt. märk. bis 916 Mk.
Roggen, hbher, alter, bis 166 Mark, feinſter trockener
neuer bis 166 Mk. Gerſte, Braue, ohne Geſchäft
Futter vhne Geſchäft. Hafer, ruhiger, 180 bis 198
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 198 bis 130
Mark, Donaumais 130--140 Mart Raps, ruhig, 216 bis
330 Mk. Rübſen, Erbſen, Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 36 bis 37 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt ver 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen-, ruhig, 41,00- 48,00
Mark, abfallende Sorten billiger. Preiſe der 100 Kily
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagaten,
Futterartikel ruhig, Futtermehl 13,00-—16,00 Mk.
Roggenkleie 10,75 11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75
510,265 Mk Weigengrieskleie 975--10,25M. Malz
ke ime, helle 10,00-11,00 k. dunkle 9,00--9,50 Mk. Oel
kuchen I1,50- 18,00 Mk. Mal 82,00--34,00 Mt. Ka
60,60 Mk. Petrolenm, 24,50 Mk. Solarbl, 0,835/80
17,50--18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Bitter Pre en
rxuhig, Kartoffel mie 60 A. Perbrauchsabeabe 60,70
i weit 70 u Berge g 40 9

2

U. 32 M.

Kebgekien, Heu und Derlag von D. Rorner in Merſeburg
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